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AUSGABE 01/2017



MAGAZIN FÜR BILDUNG UND GESUNDHEIT



Digitalisierung in der Medizin Was heute und in Zukunft möglich ist – und wie Patienten davon profitieren



MENSCHEN



BILDUNG



GESUNDHEIT



„Das ist einfach meine Welt!“



Frei entfalten



Jeder Kilometer zählt



Carina Seemann wird Physician Assistant – ein in Deutschland noch junger Beruf.



Die SRH Berufsbildungswerke bringen junge Menschen mit Handicaps in den Job.



Aktiv gegen Schlaganfall: Bewegung ist die beste Prophylaxe.



Liebe Leserin, lieber Leser, Wenn sich junge Menschen mit körperlichen oder psychischen Einschränkungen auf die Suche nach einer Lehrstelle machen, gehen sie bei Unternehmen oft leer aus. Auf Seite 10 stellen wir alterna tive Wege zur Ausbildung vor. Gleich mehrere Beiträge geben Tipps für Wohlbefinden und Gesundheit. Auf Seite 16 schildert Skisprung-Legende Sven Hannawald seine Strategien gegen Stress. Auf Seite 26 wird gegen den Schlaganfall angeradelt, und auf Seite 30 stellen wir Ihnen das Therapeutische Bogenschießen vor.



wir lagern unsere Musik in Clouds, ordern Einkäufe übers Internet, chatten mit Freunden rund um den Erdball. Viele Menschen nutzen die Möglichkeiten, die ihnen die Digitalisierung bietet, ganz selbstverständlich. Im Gesundheitswesen helfen neue Techno logien, Krankheiten früher zu erkennen, Patienten intensiver zu betreuen und Abläufe zu vereinfachen. Auf Seite 20 lesen Sie, was die Digitalisierung in der Medizin möglich macht – und wie Patienten davon profitieren können.



Eine spannende Lektüre wünscht Ihr



Herzliche Glückwünsche gehen an unsere Leser



Christof Hettich



Claudia Welz, Klaus Bernhardt und Jürgen Lehn. Die drei haben Max und Fridolin gewonnen. Die beiden Maskottchen vom SRH Zentralklinikum Suhl und vom SRH Wald-Klinikum Gera haben wir in der letzten Ausgabe verlost.



Rostock



Hamburg



SRH im Überblick Die SRH ist ein führender Anbieter von Bildungs- und GesundheitsBerlin



dienstleistungen. Sie betreibt private Hochschulen, Bildungszentren,



Hannover



Bad Bentheim



Schulen und Krankenhäuser. Mit 12.000 Mitarbeitern betreut die



Magdeburg



SRH 780.000 Bildungskunden und Patienten im Jahr und erwirtschaftet einen Umsatz von mehr als 840 Mio. Euro. Der Unternehmens-



und die Lebenschancen ihrer Kunden zu verbessern.



Leipzig Kassel



Düsseldorf Leverkusen Köln



Kluge Köpfe, die etwas bewegen möchten, finden im Karrierecenter



Bad Hersfeld



Bonn Gießen



Wetzlar



Bad Kösen



Hermsdorf Friedrichroda Gera Schmalkalden Ilmenau Zeulenroda Zella-Mehlis Suhl



Altenburg Dresden Ronneburg Crimmitschau/Meerane Schmölln Greiz



neue Perspektiven: www.srh.de/karriere. Wiesbaden



Frankfurt



Oestrich-Winkel Bensheim Trier Heppenheim Mannheim/Ludwigshafen Kaiserslautern Schwetzingen Saarbrücken Wiesloch



Hochschulen Studienzentren Schulen Fachschulen



Karlsbad Calw



Kliniken



Bad Wimpfen Heilbronn Ellwangen Stuttgart



Neresheim



Offenburg



Paraguay Asunción
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Heidelberg Neckargemünd



Karlsruhe



Berufliche Rehabilitationszentren



Medizinische Versorgungszentren



Mörlenbach



Oberndorf a. N. Riedlingen Albstadt Sigmaringen Bad Saulgau Freiburg Pfullendorf



Lörrach-Zell Bad Säckingen



München



Friedrichshafen
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Titelfoto: Sven Döring, Foto: Ulrike Klumpp



Stiftung mit Sitz in Heidelberg. Ziel der SRH ist es, die Lebensqualität



Cottbus



Hamm



verbund steht im Eigentum der SRH Holding, einer gemeinnützigen



Inhalt MENSCHEN Ein bewegtes Leben Wolfgang Maier hilft Kindern in schweren Lebenslagen dabei, ihren Weg zu gehen. Sein eigener führte von der SRH über die Rockbühnen dieser Welt und zurück.



Im Dauereinsatz Um ihr Studium zu finanzieren, eröffneten sie einen Kiosk. Parallel zu den Vorlesungen dann eine Logistik-Firma. Tolga und Boran Dogru haben das Gründer-Gen.



„Das ist einfach meine Welt!“ Als eine der ersten in Deutschland absolviert Carina Seemann ein Studium zur Arztassistentin.



Ein bewegtes Leben  4



6 8



BILDUNG Frei entfalten In den SRH Berufsbildungswerken finden junge Menschen mit gesundheitlichen Einschränkungen den Beruf, der zu ihnen passt.



Neues Lernen, alte Werte Neue Technologien verändern unsere Arbeitswelt nachhaltig. Warum das neue Bildungsangebote nötig macht und wie wir künftig studieren werden.



Die Anti-Stress-Strategie Ex-Skispringer Sven Hannawald weiß, was es kostet, ständig unter Strom zu stehen – und auch, wie mehr Achtsamkeit hilft, wieder zu Kräften zu kommen.



Nachrichten „Musik wirkt wie ein Eisbrecher“ / Ausgezeichnete Projekte für Verständigung und Datenschutz / Fotos vom Feinsten



Keine Frage des Geschmacks Frei entfalten  10
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In Gestaltungsfächern ist die Gefahr groß, subjektiv zu bewerten. Forscher der SRH haben deshalb ein alternatives Benotungsverfahren entwickelt.



10 14 16 18 19



GESUNDHEIT Digitalisierung in der Medizin Neue Technologien revolutionieren die Gesundheitsversorgung. Was heute und in Zukunft möglich ist – und wie Patienten davon profitieren.



Therapie auf Augenhöhe Miteinander reden, aneinander wachsen: Die Psychiatrie des SRH Krankenhauses Sigmaringen setzt auf ein neues Modell.



Fotos: Annette Mück, Sven Döring



Jeder Kilometer zählt Regelmäßige Bewegung ist die beste Vorbeugung gegen einen Schlaganfall. Mitarbeiter am SRH Zentralklinikum Suhl gehen mit gutem Beispiel voran.



Nachrichten Digitalisierung in der Medizin  20



Zukunft unter einem Dach / Pioniergeist rettet Patientin / SRH Fachklinik Alte Ölmühle: Top in Suchttherapie



Tiefenentspannt Bogenschießen ist als Freizeitsport der Renner – und hilft als Therapie Reha-Patienten erfolgreich auf die Beine.



Hanf auf Rezept Seit März können schwerkranke und chronisch kranke Menschen pflanzliches Cannabis verschrieben bekommen. Ärzte sehen die Gesetzesänderung eher kritisch.



20 25 26 29 30 32 3



Menschen



Leiter der SRH Schulen Jugendhilfe



Ein bewegtes Leben Als Leiter der Jugendhilfe greift Wolfgang Maier Kindern und Jugendlichen in schwierigen Lebenslagen unter die Arme. Damit sie ihren Weg gehen können. Sein eigener führte ihn von der SRH über die Rockbühnen dieser Welt und wieder zurück. Text  Kristina Junker   Fotos  Annette Mück



20 Quadratmeter im sechsten Stock, ausgelegt mit hel lem Teppichboden, der Computerbildschirm übersät mit Notizen und Gedanken zu Projekten. Hier arbeitet Wolf gang Maier. „Ich spiele gerne neue Ideen durch und ent werfe Konzepte für die Jugendarbeit“, erklärt der Leiter der  SRH Schulen Jugendhilfe in Neckargemünd bei einer Tasse Kräutertee, während abwechselnd zwei Festnetztelefone klingeln und das Handy brummt. Immer wieder stecken Mitarbeiter den Kopf durch die Tür, fra gen nach, stimmen ab, geben Feedback. Ein gefragter Mann. Im August 2015 hat der Sozialpädagoge die Lei tung der Jugendhilfe der SRH Schulen übernommen. „Perfekt geführt“ vom Vorgänger und den bestehenden Teams, wie er fröhlich betont. Heute ist sie seine Her zensangelegenheit. „Ich selbst war ein ziemlich perspek tivloser Schüler ohne schulische Motivation“, erzählt der Vater zweier Söhne, zehn und zwölf Jahre alt, von seiner Teenagerzeit, als ihm eigentlich alles egal war, seine El tern ihn durch die Schulzeit lavierten und er aus reiner Verlegenheit Einzelhandelskaufmann lernte. Deshalb kämpft er wohl heute umso bewusster für Kinder und Jugendliche, die keine starke Familie im Rücken haben, die aus sozial oder emotional schwierigen Lebenssitua tionen kommen. Die Jugendhilfe bietet Familien in Not, aber auch öffentlichen Einrichtungen wie Schulen, Kitas oder Ju
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gendämtern, entsprechende Unterstützung. 2016 kon zipierte und eröffnete Wolfgang Maier die ersten statio nären Jugendgruppen in Neckargemünd, in denen Kinder und Jugendliche mit Problemen leben können und von Sozialpädagogen begleitet werden. „Aktuell richten wir den Fokus außerdem ver stärkt auf traumapädagogische Inhalte“, antwortet der Jugendhilfe-Chef auf die Frage nach seinem nächsten Etappenziel: Kinder und Jugendliche beim Bewältigen von traumatischen Ereignissen unterstützen, ihnen e inen sicheren Ort bieten, sie emotional und sozial stabilisie ren. Maier und sein Team basteln an entsprechenden Jugendhilfekonzepten, die ersten SRH-internen Fortbil dungen laufen bereits. Denn der Bedarf wächst rasant. „Die Kinder und Jugendlichen, die unsere Hilfe brau chen, werden immer jünger, darunter ein hoher Prozent



Dass ein Pädagoge in ihm steckt, wusste Wolfgang Maier eigentlich immer. Dann kam ihm aber erst mal die Musik dazwischen.
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Leiter der SRH Schulen Jugendhilfe



satz Traumatisierter, die vieles in ihrem Leben nicht mehr hinkriegen“, sagt der 41-Jährige. Ganz in Jeans und mit Sneakers geht Maier locker als Mittdreißiger durch – und doch verbindet ihn eine schon fast zwei Jahrzehnte lan ge Geschichte mit der SRH. Neudeutsch könnte man es wohl eine On-off-Beziehung nennen. 1998, Maier ist 22 und hat nach dem Zivildienst mit geistig schwerbehin derten Erwachsenen die Ausbildung zum Heilerziehungs pfleger zu zwei Dritteln in der Tasche, kommt er für das Anerkennungsjahr an die SRH Stephen-Hawking-Schule in Neckargemünd. Keine drei Monate später schmeißt er den Job wieder – aus Liebe zur Musik.



Mehr als nur eine Leidenschaft „Entweder werde ich Drummer oder Pädagoge, das war für mich schon als 18-Jähriger klar“, erzählt Wolfgang Maier, der heute seinem Jüngsten Schlagzeugunterricht gibt – und der es zehn Jahre lang selbst als Drum-Profi richtig krachen ließ. Mit seiner früheren Rockband Liquido spielte Maier auf allen großen Festivals in Europa, ihre Single „Narcotic“ verkaufte sich allein in Deutschland 700.000 Mal – und war mit ein Grund, warum Wolfgang Maier der SRH Ende der Neunziger erst einmal den Rücken kehrte. „Plötzlich konnte ich nicht mehr vernünftig ar beiten, weil kreischende Teenager vor meinem Fenster standen oder weil die Plattenfirma mitten in der Schicht anrief und wollte, dass ich spontan zu ‹Top of the Pops› nach Berlin fliege“, erinnert er sich. Zehn Jahre tourte er als Berufsmusiker durch die Welt, stand in Stadien und Hallen von Mexiko bis China auf der Bühne. „Es war eine spannende und sehr intensive Zeit“, meint Maier und kann heute ganz ohne Wehmut zurückblicken – auch, weil er bei der SRH immer wieder die Chance zum An docken bekam. Zum Beispiel als er 2002 sein Anerkennungsjahr als Heilerziehungspfleger an der SRH Stephen-HawkingSchule doch noch durchzog, „nebenbei“ 70 Konzerte in zwölf Monaten spielte und danach komplett wieder ins Musikgeschäft zurückkehrte. Oder als er sich 2008, in zwischen zweifacher Familienvater, endgültig gegen die Rockkarriere entschied. Auch weil aus der Leidenschaft für die Musik immer mehr ein von Produzenten und Kol legen dominiertes Business geworden war.



der damals 33-Jährige eine Jugendgruppe mit sozial schwierigen und behinderten Kindern – der erste Kon takt zur Jugendhilfe der SRH Schulen und Startschuss für die zweite Karriere. „Ich war noch nie der Typ für Dienst nach Vor schrift, sondern immer eher der, der sich fachlich mit Ideen einbringen will und auch mal unangenehme Fra gen stellt“, sagt Maier über sich. Anderswo wäre er mit seinen kritischen Tönen und visionären Konzepten viel leicht angeeckt, in der SRH Jugendhilfe wurde er von den Entscheidern gehört – auch weil Maier sich schnell das nötige Fachwissen erarbeitete. Zuerst in Workshops und internen Schulungen, später in einem berufsbeglei tenden Studium Soziale Arbeit. Im Musikkeller in seinem Heimatort im Kraichgau sitzt Wolfgang Maier immer noch regelmäßig am Schlag zeug, eine Tür weiter das Holzregal mit CDs und Schall platten seiner liebsten Punkrock- und Metal-Bands. Eine fast noch wichtigere Kraftquelle ist aber der Sport ge worden. Zum Abschalten und Auftanken brettert der 41Jährige mit dem Longboard durch die Gegend oder am Wochenende mit dem Mountainbike die Berge hinunter. „Das Leben ist keine gerade Linie“, dieses Wissen beglei tet den Sozialpädagogen jeden Tag zur Arbeit. „Manch mal muss man den Mut zu einer extremen Kurve haben, um ganz bei sich anzukommen.“ 



Menschen



Die  SRH Schulen Jugendhilfe in Neckargemünd wur de 2002 gegründet. Heute betreut das 30-köpfige Team verschiedene (teil)stationäre Wohnkonzepte für Kinder und Jugendliche mit Problemen, leistet Schulsozialarbeit an neun Regelschulen der Region, bietet Sozialkompetenztrainings und offene Jugendtreffs. Die SRH Schulen Jugendhilfe richtet sich vor allem an Kinder und Jugendliche bis etwa 18 Jahre aus der gesamten Region. www.srh-schulen-jugendhilfe.de Die Jugendhilfe des benachbar ten SRH Berufsbildungswerks Neckargemünd hält ähnliche Angebote für die Teilnehmer ihrer Ausbildungen bereit. www.educare-jugendhilfe.de



„Manchmal muss man den Mut zu einer extremen Kurve haben, um ganz bei sich anzukommen.“ Wolfgang Maier, Leiter SRH Schulen Jugendhilfe



Kritischer Geist kommt an Zaghaft fragte er damals bei seinem alten Arbeitgeber SRH an. „Die Herzlichkeit und Offenheit, mit der ich wiederaufgenommen wurde, aber auch das Vertrauen in mich und meine Fähigkeiten, gaben mir genau den Schwung, den ich brauchte“, sagt er. 2009 übernahm
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Familienbande: Gemeinsam mit ihrer Mutter betreiben die Brüder Dogru einen Kiosk in ihrer Heimatstadt Oer-Erkenschwick.



Im Dauereinsatz Sie eröffneten einen Kiosk, um ihr Studium zu finanzieren, und gründeten parallel zu Seminaren und Vorlesungen ein Logistik-Unternehmen. Den Brüdern Tolga und Boran Dogru liegt die Selbstständigkeit im Blut. Text  Katrin Heine  Fotos  Dominik Asbach



Die  SRH Hochschule für Logistik und Wirtschaft Hamm ist spezialisiert auf Energiewirtschaft und Logistik. Es lässt sich dort aber auch Betriebswirtschaftslehre und Soziale Arbeit studieren. Rund 670 Studenten lernen derzeit in den vier Bachelor- und vier Masterstudiengängen. Sie können zwischen Präsenz- und Fern studium, dualem Studium und einer berufsbegleitenden Ver sion wählen. www.fh-hamm.de
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Der Kiosk hat zwar keinen Namen, aber „den kennt in Oer-Erkenschwick trotzdem jeder“, sagt Tolga Dogru. Vor sieben Jahren hat der damals 20-Jährige zusammen mit seinem Bruder Boran ein kleines Startkapital zusammengekratzt und den Kiosk in seiner Heimatstadt in der Nähe von Recklinghausen eröffnet. „Zum Glück waren unsere ersten Kunden sehr tolerant“, erinnern sich die Brüder heute. Viele Zigarettenmarken konnten die Jung unternehmer nicht anbieten, weil das Geld für ein komplettes Sortiment fehlte. Die Leute kamen trotzdem immer wieder.



Die Mutter unterstützen Der Wunsch nach finanzieller Unabhängigkeit gab den Impuls zum Gründen: „Mein Bruder und ich haben nach dem Abitur überlegt, wie wir Geld verdienen können“,



erzählt Tolga, dem sein ein Jahr jüngerer Bruder gerne das Reden überlässt. Ihre alleinerziehende Mutter verdiente mit Akkordarbeit in einer Fleischfabrik wenig – keine einfachen Zeiten für die dreiköpfige Familie. Doch die Geschäftsidee mit dem Kiosk zündete. „Wir wohnen schon unser Leben lang in Oer-Erkenschwick. Daher wussten wir genau, wie die Leute hier ticken“, sagt Tolga. Die Brüder bewiesen den richtigen Riecher. Ihre Mutter konnte den Job in der Fleischfabrik kündigen – sie führt jetzt den Kiosk, während die Söhne eifrig an ihrer Karriere arbeiten: Sie studieren an der  SRH Hochschule für Logistik und Wirtschaft Hamm den Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen Logistik, mittlerweile im siebten Semester. Denn Kioskbetreiber wollten sie nicht ihr Leben lang bleiben. Die Entscheidung für das Studienfach Lo-
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Studenten als Gründer



gistik war eine Kopfentscheidung. Die  Logistik-Branche ist eine mit guten Zukunftsperspektiven. Das hat die beiden jungen Männer aus bescheidenen Verhältnissen überzeugt.



Chancen der Boombranche nutzen Inspiriert durch ihr Studienfach und ihren Vater, der in Nürnberg als Spediteur selbstständig ist, entschlossen sie sich, schon während des Studiums ein Transportunternehmen zu gründen – zunächst mit einem gemieteten Transporter, später kamen weitere geleaste Fahrzeuge hinzu. Der Vater stellte einen Kontakt zur Deutschen Post her, und die Brüder nutzten den Türöffner: „Wir mussten die Verantwortlichen überzeugen, dass die Zusammenarbeit für uns kein Abenteuer ist und wir, obwohl wir Studenten ohne praktische Erfahrungen in der Transportbranche waren, zuverlässige Arbeit abliefern“, sagt der heute 27-jährige Tolga. Hindernisse räumten die Logistik-Studenten pragmatisch aus dem Weg: Weil die nötige EU-Lizenz fehlte, um Güter über 3,5 Tonnen transportieren zu dürfen, meldete Boran sich bei der Industrie- und Handelskammer zur Fachkundeprüfung an – und bestand. Im Juni 2015 fuhren sie ihren ersten Auftrag für die Deutsche Post und sammelten Päckchen und Pakete bei Mittelständlern ein. „Wir überzeugten mit harter Arbeit, Schnelligkeit und Zuverlässigkeit“, sagt Tolga stolz. Ihr erster Angestellter wurde ihr Onkel, der einen Lkw-Führerschein besitzt. „Er ist heute unser Disponent, organisiert den Fuhrpark und die 16 Leute, die mittlerweile für uns arbeiten.“ Neben der Deutschen Post gehört ein weiterer Logistikriese, Dachser, zu ihren Kunden, für den sie vor allem Lebensmittel transportieren. Quer durch Nordrhein-Westfalen und in Franken sind die Fahrer unterwegs.



Rund um die Uhr aktiv Trotz Studiums packen die Brüder mit an, fahren nach der Vorlesung oft direkt ins Büro oder sitzen neben einem neuen Fahrer auf dem Beifahrersitz, um Abläufe und Strecken mit ihm durchzugehen. Und auch im Kiosk helfen sie, denn der ist täglich bis spätabends geöffnet. „Das kann unsere Mutter nicht alleine machen“, sagt Tolga. Die Mutter zu unterstützen, hat für die Jungunternehmer Priorität: „Sie hat uns alleine großgezogen und einen sehr anstrengenden Fabrikjob angenommen, um uns durchzubringen.“ Jetzt seien sie an der Reihe, für ihre Mutter zu sorgen, finden die Brüder. Auch geschäftlich sind die jungen Männer sich einig. Von Bauchentscheidungen halten sie nichts. „Wir wussten, ohne Businessplan, Jahresziele und klare Struk-



turen läuft unsere Firma nicht“, sagt Tolga. Von Anfang an unterstützte sie der Dekan des Fachbereichs Logistik an der SRH Hochschule, Professor Dr. Frank Czaja. Bis heute steht er für alle Fragen zur Verfügung und ist praktisch wie ein Mentor für die Existenzgründer. „An unserer Hochschule kennen die Professoren alle Studenten persönlich und haben immer Zeit für Gespräche“, erklärt Tolga, „einen Coach zu bezahlen, der uns ständig mit Rat zur Seite steht, hätten wir uns nie leisten können.“ Dass die Brüder das Gründer-Gen haben, ist dem Dekan schon früh aufgefallen. Bereits bei einer Erst semester-Exkursion haben sie ihren Professor mit Fragen bombardiert. „Die Brüder sind bemerkenswert neugierig und geschäftstüchtig. Solchen Studenten gebe ich gerne Tipps und sage auch manchmal: Lasst besser die Finger davon“, erzählt Czaja lachend.



Menschen



Die  Logistik-Branche ist nach der Automobilwirtschaft und dem Handel Deutschlands drittgrößter Wirtschaftszweig mit etwa drei Millionen Beschäftigten. Nicht zuletzt durch die geografisch zentrale Lage Deutschlands in Europa boomt die Branche, zu der als Arbeitgeber neben Speditionen unter anderem Hafen- und Flughafenbetreiber, Post- und Paketdienste sowie Verkehrsbetriebe wie Fluggesellschaften und Bahnunternehmen zählen.



Immer neue Gründungsideen Dass Tolga und Boran Dogru ihr Studium voraussichtlich in neun statt wie vorgesehen sechs Semestern abschließen werden, sieht ihr Professor gelassen. Denn es ist fraglich, ob je ein Personaler die Lebensläufe der beiden in die Finger bekommt. „In zehn Jahren sieht ihr Geschäftsmodell wahrscheinlich wieder anders aus, aber sie werden immer noch selbstständig sein“, ist er überzeugt. Diese Ansicht teilt auch Tolga: „Wir sind jung und können hart arbeiten.“ Zwei Tage hintereinander mit nur vier Stunden Schlaf? Das geht mal, finden die Brüder, deren Telefon selbst nachts um zwei klingelt, wenn ein Fahrer Probleme mit der Fracht oder einer Route hat. Kundenabsprachen, Strecken planungen, Buchhaltung, Fahrer einweisen und nicht zuletzt die Schichten im Kiosk – da kommen mindestens vierzig Stunden pro Woche zusammen. Zusätzlich zum Studium. „Später können wir uns ausruhen“, lacht Tolga. Und Boran ergänzt: „Wenn ich 40 bin, will ich ab 17 Uhr das Handy ausschalten können.“ Bis dahin sind die beiden Gründer noch Tag und Nacht im Dauereinsatz. 



„Wir sind jung und können hart arbeiten.“ Tolga und Boran Dogru, Gründer und Logistik-Studenten
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Ganz praktisch: Carina Seemann versorgt eine Wunde. Oberarzt Süleyman Güzel Semme, Facharzt für Chirurgie am SRH Krankenhaus Oberndorf, leitet sie dabei an.



„Das ist einfach meine Welt!“ Schon als Fünfjährige weiß Carina Seemann sicher, dass sie später mal etwas mit Medizin machen will. Als eine der ersten in Deutschland absolviert die 27-Jährige ein Studium zur Arztassistentin. Text  Liane Borghardt  Fotos  David Hütter
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Manchmal ist eine Kleinigkeit aus Kindersicht das Größte. Für Carina Seemann ist es ein roter Arztkoffer aus Plastik, den sie zu ihrem fünften Geburtstag bekommt. Mit Stethoskop um den Hals und Reflexhammer in der Hand untersucht sie ihre beiden Brüder, „bis die sich weigerten, immer meine Patienten zu sein“, erinnert sich die heute 27-Jährige lachend an ihre Kindheit im schwäbischen Rottweil. Dabei kommt ihre Leidenschaft fürs Behandeln und Heilen nicht von ungefähr. Die Mutter ist gelernte Kinderkrankenschwester und arbeitet später in der Seniorenpflege. Carina verschlingt bereits als Elfjährige Bücher über die menschliche Anatomie. Als Teenager kreuzt sie oft kurz vor Dienstschluss bei der Mutter auf, um sie auf ihrer Runde durch die Station zu begleiten. Es beeindruckt die junge Frau, „wie liebevoll meine Mutter mit den Menschen umgeht und wie viel Freude sie zurückbekommt.“ Biologie und Ernährungslehre sind Carina Seemanns Lieblingsfächer in der Realschule, sie lernt



gerne und entscheidet sich nach dem Abschluss für ein Berufskolleg für Gesundheit und Pflege, um die Fachhochschulreife zu erwerben. Sie möchte studieren. Doch Medizin scheidet aufgrund ihres Fachabiturs aus, und ein anderes Fach, das ihrer Vorliebe für die Medizin entspricht, lässt sich nicht finden. Alternativ entscheidet sich die lebhafte junge Frau für eine Ausbildung zur medizinischen Fachangestellten in einer internistischen Hausarztpraxis: „Acht Stunden am Tag nur vor dem Computer sitzen, wäre einfach nichts für mich.“ Der Umgang mit Menschen dagegen liegt ihr, früh überträgt ihr der Chef die Laborleitung. „Frau Seemann bringt die Sonne in die Praxis“ oder „Keiner kann so gut Blut abnehmen wie sie“ bekommt sie oft als Komplimente zu hören. Sie arbeitet „wahnsinnig gern“. Nach der dreijährigen Ausbildung bleibt sie noch vier weitere Jahre als Arzthelferin in der Praxis, oft zehn, elf Stunden am Tag. Doch mit der Zeit wird ein Wunsch
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Physician Assistant



immer dringlicher: Sie will ihr Aufgabenfeld erweitern, mehr lernen.



Ein Beruf, wie für sie gemacht Bei ihren Recherchen stößt Carina Seemann auf das in Deutschland noch junge Bachelorstudium zum „Physi cian Assistant“ (siehe Kasten) an der Dualen Hochschule Baden-Württemberg in Karlsruhe. In abwechselnden Theoriephasen an der Hochschule und Praxisphasen in einem Ausbildungskrankenhaus werden medizinische Fachkräfte quasi zur rechten Hand der Ärzte ausgebildet. Carina Seemann ist begeistert: „Wenn mich vorher jemand nach meinem Traumstudium gefragt hätte – genau das ist es!“ Getragen von diesem Gefühl wird sie in den folgenden Monaten schwer aktiv: Im heimatnahen SRH Krankenhaus Oberndorf am Neckar, von dem sie viel Gutes gehört hat, überzeugt sie Personalabteilung und Chefarzt sowohl von dem neuen Berufsbild als auch von sich selbst – sie wird die erste Physician-AsistantStudentin in der SRH. Der Ausbildungsvertrag mit einer Klinik ist Voraussetzung für den Studienplatz an der Dualen Hochschule in Karlsruhe. Die schriftliche Aufnahmeprüfung dort besteht sie mit Bravour, im Fachgespräch bekommt sie für ihr Detailwissen von den beeindruckten Professoren gleich die Zusage für den Studienplatz. Im Oktober 2016 startet Carina Seemann in ihre erste Praxisphase in Oberndorf. Vom ersten Tag an fühlt sie sich in der Klinik „richtig, gebraucht und gefordert“. Bei der Patientenaufnahme zum Beispiel, wo sie unter ärztlicher Anleitung die Erstuntersuchung durchführt. Oder im Operationssaal, wo sie den Facharzt unterstützt, indem sie beispielsweise Wundhaken hält, saugt und tupft. Fasziniert davon, „mit welchen Methoden man Patienten heute helfen kann“, assistiert sie bei einer ZehAmputation oder dem Einsatz eines künstlichen Hüft gelenks. Berufung schlägt Befremden. „Das ist einfach meine Welt“, stellt Seemann fest.



Viel Arbeit vor sich Freizeit gibt es wenig. Nach Feierabend lernt die an gehende Arztassistentin medizinisches Fachvokabular für den Online-Kurs Englisch oder verfasst Fallbeispiele für den theoretischen Studienabschnitt. Auch dass sie sich finanziell mit einem Ausbildungsgehalt einschränken muss – geschenkt. „Ich weiß ja, wofür ich es mache“, sagt sie. Freitags und samstags jobbt Seemann in einer Cocktailbar, damit sie sich weiter ihre Zweizimmer-Wohnung in Rottweil leisten kann, plus ein WG-Zimmer für die dreimonatigen Theorieblöcke in Karlsruhe. Dort hört sie derzeit mit zehn Kommilitonen von morgens bis abends Vorlesungen in Chemie, Physik oder



Menschen



Molekularbiologie und besucht Kurse in Anatomie, Untersuchung oder Pathologie, Carina Seemanns Lieblingsfächer. Mit ihren Kollegen im SRH Krankenhaus bleibt sie in der Zwischenzeit verbunden, über eine eigene Whatsapp-Gruppe. Dass man die junge Kollegin in Oberndorf vermisst, ist für Carina Seemann eine schöne Be stätigung. „Wenn man wirklich hinter einer Sache steht, kann man viel erreichen“, sagt sie.  www.krankenhaus-oberndorf.de www.dhbw-karlsruhe.de/pa



„Wenn man wirklich hinter einer Sache steht, kann man viel erreichen.“ Carina Seemann, PA-Studentin am SRH Krankenhaus Oberndorf am Neckar



Neu im Krankenhaus: der Physician Assistant Während der Physician Assistant (PA) in anderen Ländern wie etwa in den USA, Großbritannien und den Niederlanden seit Jahrzehnten fest zum ärztlichen Team eines Krankenhauses gehört, ist er in Deutschland noch ein junger Berufszweig. 2008 be endeten die ersten elf Absolventen ihr Studium. Der Arztassistent, wie der Beruf auch genannt wird, ist zwischen Krankenpfleger und Assistenzarzt angesiedelt und gewissermaßen die rechte Hand der Ärzte. In einem mindestens dreijährigen Bachelorstudium erwirbt der PA breite medizinische Kenntnisse in Theorie und Praxis, sodass der Facharzt viele Tätigkeiten an ihn dele gieren kann. Physician Assistants dürfen zum Beispiel Untersuchungen vornehmen, Behandlungspläne erläutern und durchführen sowie Operationen vorbereiten und dabei assistieren. Kleinere Eingriffe wie das Versorgen von Wunden erledigen die Arztassistenten in Eigenregie. Die medizinische Gesamtverantwortung bleibt beim behandelnden Arzt. Fünf Hochschulen bieten derzeit Studiengänge zum Physician Assistant an, einige davon als duales Studium, also mit zusätzlicher Ausbildung in einem Krankenhaus. Weitere Angebote, darunter auch eines an der SRH Hochschule für Gesundheit Gera, sind in Planung. Um einheitliche Standards für die Ausbildung in dem noch neuen Berufsbild zu schaffen, hat der 119. Ärztetag beschlossen: PA-Studenten müssen – um wirklich überall in Deutschland als PA arbeiten zu dürfen – eine vorangegangene medizinische Berufsausbildung mitbringen und ein einheitliches Studium ohne Fachspezialisierung absolvieren. Weitere Infos: Deutsche Gesellschaft für Physician Assistants (DGPA), www.pa-deutschland.de 9
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Ausbildung von Nachwuchskräften mit Handicap



Verena Joest* steuert auf ihren erfolgreichen Abschluss als Fachinformatikerin für Systemintegration zu.
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Frei entfalten In den SRH Berufsbildungwerken finden junge Menschen mit gesundheit lichen Einschränkungen den Beruf, der zu ihnen passt. In fast zwei Dutzend Ausbildungsberufen können sie ihr Potenzial entwickeln und zeigen, was in ihnen steckt. Therapeuten und Mediziner unterstützen sie dabei. Text  Melanie Rübartsch  Fotos  Andreas Henn, Sven Döring



Verena Joest* ist mächtig stolz auf sich. Dass die 23-Jährige heute als Auszubildende für einen Ludwigshafener IT-Dienstleister wichtige Datenleitungen plant, schaltet und entstört, hätte sie vor drei Jahren selbst nicht geglaubt. Denn die Heidelbergerin leidet an Depressionen. Lange Zeit kamen soziale Phobien hinzu, die Angst, auf andere Leute zuzugehen, die Angst, sich zu blamieren. Nach dem Abitur hatte Verena Joest begonnen, Computerlinguistik zu studieren – und brach unter dem Druck zusammen. Der Versuch, eine Ausbildung anzufangen, scheiterte schon an den Bewerbungsgesprächen. „Ich habe sie nervlich einfach nicht durchgestanden“, erinnert sich die junge Frau. Schließlich erfuhr sie von der Möglichkeit, bei einem Berufsbildungswerk (BBW) zu lernen (siehe Kasten). Die BBWs sind auf die Ausbildung junger Menschen mit speziellem Förderbedarf spezialisiert. Die Teilnehmer durchlaufen eine ganz normale duale Ausbildung mit Praxis- und Theoriephasen und abschließender Prüfung vor der Industrie- und Handels-, der Handwerksoder Steuerberaterkammer. Zugleich stehen Mediziner, Therapeuten, Sozialpädagogen und Psychologen sowie Ausbilder mit rehabilitationspädagogischen Zusatzqualifikationen vor Ort bereit, um sie zu unterstützen. Verena Joest informierte sich und erhielt von der Agentur für Arbeit die Zusage für eine Reha-Ausbildung zur  Fachinformatikerin für Systemintegration beim SRH Berufsbildungswerk Neckargemünd (BBWN). Im September wird sie ihre Abschlussprüfung machen. „Ich fühlte mich hier schnell sicher. Ich wusste, wenn ich falle, dann fängt mich ein großes soziales Netz auf“, beschreibt sie. Diese Gewissheit machte ihr Mut, sich auszuprobieren. Sie setzte sich große Ziele. Mit Erfolg. In den Berufsschulphasen schreibt sie durchweg Einsen, in der Praxis hilft sie oft Mitschülern, Lösungen zu finden. Ihren größten Triumph feierte Joest aber mit der Bewerbung um ein Praktikum bei einem IT-Dienstleister in



Ludwigshafen. „Ich habe all meinen Mut zusammengenommen, bin ganz ruhig geblieben und habe das Vorstellungsgespräch sogar erstaunlich gut gemeistert“, erinnert sie sich. Von ihren Problemen erzählte sie dem potenziellen Arbeitgeber nichts. Vor dem ersten Arbeitstag hatte sie dennoch gehörig Bammel. „Inzwischen hatte ich aber gelernt, mich auf solche Herausforderungen auch zu freuen.“ Das wurde belohnt: Das Unternehmen war so begeistert von ihren Leistungen, dass es nicht nur das Praktikum verlängerte, sondern auch ihre komplette praktische Ausbildung, die sonst intern erfolgt wäre, übernahm. „Verenas Geschichte ist eine echte Erfolgsstory“, schwärmt ihr Ausbilder beim BBWN, Alexander Borcherding. Dass Joest nun im Arbeitsalltag mit Druck umgehen kann, freut ihn riesig.



„Ich wusste, wenn ich falle, dann fängt mich ein großes soziales Netz auf.“



 Fachinformatiker für Systemintegration planen und konfigurieren in oder für Unternehmen IT-Systeme. Sie vernetzen Hard- und Software komponenten, ermitteln und beseitigen Störungen in der EDV und schulen Kollegen oder Kunden im Umgang mit den IT-Systemen. Die Ausbildung dauert drei Jahre.



Verena Joest hat komplexe Netzwerke im Griff.



Verena Joest, Auszubildende am SRH Berufsbildungswerk Neckargemünd



* Name geändert
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Ausbildung von Nachwuchskräften mit Handicap



Fast 100 Prozent Erfolgsquote Die Qualifikation für den ersten Arbeitsmarkt zu erhalten und dort möglichst auch zu bestehen, dafür wollen die Berufsbildungswerke der SRH ihre Teilnehmer fit machen. In Neckargemünd etwa können junge Leute mehr als 40, zum größten Teil hochqualifizierte Berufe erlernen: vom Elektroniker bis zum Marketing-Spezialisten. Im BBW Dresden sind es 20. „Die Menschen kommen zu uns, weil sie im normalen Berufsleben nicht zurechtgekommen sind oder weil ihr Handicap ihnen von vornherein die Chance auf eine normale Ausbildung erschwert hat“, sagt BBWN-Ausbildungsleiter Jörg Trabold. Deshalb ermitteln die Berufsbildungswerke zu Beginn mit den Teilnehmern über Potenzialanalysen und Eignungsabklärung den geeigneten Beruf. Anschließend durchlaufen die jungen Leute entweder zuerst ein berufsvorbereitendes Bildungsprogramm oder steigen direkt in die Ausbildung ein. Sowohl die Berufsschule als auch die Praxisphasen absolvieren die Azubis in der Regel im BBW. Praktisch erproben sie sich zum Beispiel in Betrieben, die das BBW selbst gegründet hat. Die Nachwuchsinformatiker warten die IT-Systeme der Einrichtung, die angehenden Mediengestalter betreiben eine Medienwerkstatt. Dass externe Unternehmen wie bei Verena Joest die komplette praktische Ausbildung übernehmen, ist dagegen noch selten. Um den Azubis trotzdem Chancen auf eine Übernahme zu ermöglichen, sind externe Praktika Pflicht. Der Erfolg gibt dem Ausbildungsmodell recht: „Mehr als 98 Prozent unserer Teilnehmer bestehen ihre Prüfung“, berichtet Ausbildungsleiter Trabold. Zwei Drittel davon finden meist innerhalb des ersten Jahres einen Job. Gleiche Erfolge meldet das BBW Dresden.



Punktgenau ausbilden Vor 25 Jahren waren es vor allem Menschen mit körperlichen Handicaps, die ein SRH Berufsbildungswerk besuchten. Inzwischen überwiegt die Zahl derer mit psychischen Erstdiagnosen wie soziale Phobien, Depressionen, Borderline-Störungen oder  Autismus. Fast zwei von zehn Auszubildenden am BBW Dresden bringen eine autistische Störung mit. 15 bis 20 Prozent aller Menschen mit autistischen Störungen sind laut Dresdner Autismus ambulanz theoretisch in der Lage, unabhängig ihren Alltag zu gestalten, nachdem sie erfolgreich eine Ausbildung absolviert haben. Dennoch ist ihre Arbeitslosenquote schätzungsweise dreimal so hoch wie im Durchschnitt. „Menschen mit Autismus haben tolle Fähigkeiten, die ein Unternehmen sicherlich bereichern: exaktes Ausführen bestimmter Aufgaben, Pünktlichkeit und bisweilen eine hohe Intelligenz auf einem bestimm-
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 Autismus-Spektrum-Störungen liegt eine lebenslange, bereits im Kindesalter beginnende komplexe Störung des Nervensystems zugrunde. Betroffen ist insbesondere die Wahrnehmungsverarbeitung. Die Störungen können in sehr unterschiedlichen Formen und Ausprägungen auftreten. Dazu zählen frühkindlicher Autismus, Asperger-Syndrom und Atypischer Autismus. Generell haben Menschen mit Autismus Schwierigkeiten, Informationen, Wahrnehmungen und Reize zu verarbeiten. Das wirkt sich auf das zwischenmenschliche Verhalten und die Kommunikation mit anderen aus.



Juliane Schneider* büffelt Theorie für ihre Ausbildung zur Verwaltungsfachangestellten.



„Menschen mit Autismus haben tolle Fähigkeiten, die ein Unternehmen sicherlich bereichern.“ Gabriele Baumgärtel, Psychologin am BBW Dresden
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ten Gebiet“, erklärt Gabriele Baumgärtel, Psychologin am BBW Dresden. Aber es gebe eben auch die Einschränkungen, auf die sich ein Unternehmen einlassen muss und die es vor allem den Betroffenen schwer machen, im Berufsalltag durchzuhalten. „Reizüberflutungen zum Beispiel oder das Abweichen von Routinen können schwer vorhersehbare Folgen auslösen.“ Wie mühsam es in der Praxis für Betroffene ist, damit umzugehen, weiß Juliane Schneider* nur zu gut. Die 20-Jährige bringt ein  Asperger-Syndrom, eine Form von Autismus mit und steckt gerade mitten in der Ausbildung zur Verwaltungsfachangestellten am SRH Berufsbildungswerk Dresden. Buchführung und Beschaffung liegen ihr, während ihr der Umgang und die Kommunikation mit anderen Menschen zu schaffen machen. Die Thüringerin braucht in ihrem Alltag feste Regeln – gleiche Abläufe, Gewohnheiten, Rituale. Spontane Ab weichungen überfordern sie. „Deshalb gehen wir zum Beispiel zusammen detailliert den Plan für den Tag durch, oft auch mithilfe von Bildern“, sagt Juliane Schneiders Ausbilder Udo Uschner. Ihre vier Mitschüler haben starke körperliche Beeinträchtigungen. Jeder hat sein Päckchen zu tragen. Mobbing ist daher kein Thema. Da hat Schneider schon anderes erlebt. Die Gruppe gibt ihr Halt. „Ich werde von den anderen so akzeptiert, wie ich bin“, sagt sie.



Arbeitgeber ziehen mit Schneider wohnt in einer Wohngemeinschaft auf dem Campus des BBW Dresden. Das große Netz an Betreuern und Therapeuten empfindet sie als großen Vorteil. So fällt es ihr zum Beispiel oft schwer, sich die Zeit richtig einzuteilen. In Aufgaben, die sie sehr interessieren, kann sie sich verbeißen, bei anderen schaut sie schon einmal eine Viertelstunde aus dem Fenster. Eine Heilpädagogin trainiert mit ihr, sich besser zu organisieren. Juliane Schneiders Betreuer und Therapeuten tun alles dafür, dass sie ihre Chance auf dem ersten Arbeitsmarkt erhält. „Bereits im Vorfeld haben wir genau geprüft, welcher Beruf generell gut für sie wäre“, berichtet Psychologin Baumgärtel. Für die Verwaltung sprach, dass der öffentliche Dienst eine gewisse Sicherheit bieten würde, dass es Rückzugsmöglichkeiten im Büro und Aufgaben ohne Bürgerkontakt gäbe. „Arbeiten im Archiv mit einem immer gleichen Ablauf würden ihr zum Beispiel sehr liegen“, ist Ausbilder Udo Uschner überzeugt. Dennoch wird es bei jungen Menschen wie Juliane Schneider und Verena Joest darauf ankommen, wie flexibel Arbeitgeber auf ihre Handicaps eingehen können und wollen. „Bei körperlichen Beeinträchtigungen ist es schon viel einfacher geworden, die Menschen über bar-



Bildung



Im Vordergrund des  Asperger-Syndroms steht die Kontakt- und Kommunikations störung. Die Fähigkeit, Mimik, Gestik und sprachliche Äußerungen differenziert zu erfassen und selbst wieder auszusenden, ist beeinträchtigt. Auf Änderungen in ihrem Alltag reagieren Menschen mit Asperger-Syndrom teils sehr stark. Sie be sitzen oft eine normale allgemeine, in Teilgebieten sogar besonders hohe Intelligenz, sogenannte Inselbegabungen. Nach dem Abschluss würde Juliane Schneider gerne im öffentlichen Dienst anfangen.



rierefreie Büros und technische Anpassungen zu integrie ren“, sagt Jörg Trabold. Bei psychischen Erkrankungen sei die Unterstützung dagegen oft schwieriger. Dennoch wären immer mehr Unternehmen dazu bereit, beobachtet er. Nicht zuletzt der Fachkräftemangel macht es nötig. Verena Joest jedenfalls hat ihren Ausbilder längst in ihre „besonderen Umstände“ eingeweiht. „Er hat großes Verständnis dafür, unterstützt und fördert mich sehr.“ Sie freut sich auf die Arbeit nach der Prüfung. „Ich kann mein Hobby zum Beruf machen.“ 



Die SRH Berufsbildungswerke Die SRH betreibt Berufsbildungswerke in Neckargemünd und in Dresden, mit einer Zweigstelle in Cottbus. Die BBWs sind auf die außerbetriebliche Ausbildung junger Menschen mit gesundheitlichen Einschränkungen und besonderem Förderbedarf spezialisiert. Zusätzlich zu mehreren Dutzend staatlich anerkannter Ausbildungsberufe von Wirtschaft bis Technik können Teilnehmer auch die Fachhochschulreife erwerben. Die Kosten für die Ausbildung übernehmen meist die Arbeitsagenturen, aber auch die Jugendhilfe oder die Rentenkasse. Die Azubis erhalten je nach individueller Situation medizinische, therapeutische, psychologische oder sozialpädagogische Unterstützung und können bei Bedarf in Wohnheimen, betreuten Außenwohngruppen oder in Einzelwohnungen der BBWs leben. Schwer körperlich behinderte Menschen haben die Möglichkeit, in virtuellen Klassenzimmern zu lernen.   www.bbw-neckargemuend.de, www.bbw-dresden.de 13
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Zukunft der Lehre



Text  Ulrike Heitze



Neues Lernen, alte Werte Neue Technologien verändern unsere Arbeitswelt nachhaltig. Prof. Dr. Ottmar Schneck, Rektor der SRH Fernhochschule – The Mobile University, erklärt, warum das neue Bildungsangebote nötig macht und wie wir künftig studieren werden. Warum benötigen wir eine neue Form von Bildung? Prof. Dr. Ottmar Schneck: Die Digitalisierung, die hinter dem Schlagwort  Industrie 4.0 steckt, verändert un sere Welt. Sie werden künftig kaum noch einen Arbeits platz finden, an dem nicht mit Informatik und mit digi talen Medien gearbeitet wird. Unsere Innovations- und Produktlebenszyklen werden kürzer. Neue Technologien und Big Data – die immer größeren Informationsmengen zu einem Thema – werden neue Geschäftsmodelle und Produkte hervorbringen. Auch unsere Job-Bedingungen ändern sich. Schon heute arbeiten 14 Millionen Menschen nicht mehr an einem festen Arbeitsplatz, sondern als Co-Wor ker in wechselnden Projekten. Diese neue Arbeit – wenn Sie so wollen Arbeit 4.0 – braucht auch neue Bildung. Ich nenne sie Bildung 4.0.



Wie muss Bildung 4.0 aussehen? Im Zuge von Industrie 4.0 wird Lernen – stärker als bis her – unser ständiger Begleiter sein. Deshalb muss Bildung digitaler, flexibler und mobiler werden. Aber es wird nicht d i e eine Bildung 4.0 geben.
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Bildung gilt als Schlüssel für sehr viele Entwicklungen, seien es der Fachkräftemangel, alternde Belegschaften, die Technisierung oder die Lenkung von Flüchtlingsströ men. Das sind sehr heterogene Themen. Deshalb brau chen wir verschiedenste Formen von Bildungsangebo ten. Meiner Meinung nach stehen wir vor einer weiteren Bildungsrevolution.



Unsere Bildung hat Revolutionen hinter sich? Die erste fand im 14. Jahrhundert mit der Gründung der Universitäten statt. Damit kam erstmals Wissen in die Welt. Die zweite Bildungswelle hat  Alexander von Humboldt angestoßen. Er brachte sein universelles Wissen in Büchern heraus und machte Bildung so ganz neuen Bevölkerungsschichten zugänglich. Der nächste große Einschnitt, der Bologna-Prozess, ist erst wenige Jahrzehnte alt. Die europäische Studienreform vereinheit lichte zum Beispiel die Bewertung von Studienleistungen, sodass nun über Hochschul- und Ländergrenzen hinweg studiert werden kann. Mit Bildung 4.0 steht nun die nächste Bildungsrevolution an. Und es wäre gut, wenn sich in ihr auch die humboldtschen Ideale wiederfänden.
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Foto: Jacob Lund/shutterstock



Das Kunstwort  Industrie 4.0 steht für die vierte indus trielle Revolution – die voll ständige Digitalisierung der Pro duktionsprozesse –, an deren Schwelle sich die Wirtschaft ak tuell befindet. Die ersten Um wälzungen in Form einer zuneh menden Mechanisierung der Fertigung brachte im 18. Jahr hundert die Einführung der Wasser- und Dampfkraft. Die nächsten einschneidenden Ver änderungen kamen mit der Automatisierung und führten zum Beispiel zur Massenproduk tion. Die Computerisierung krempelte ab dem 20. Jahrhun dert erneut alle Arbeitsprozesse um. Gleiches wird nun von der Digitalisierung erwartet.



Zukunft der Lehre



Warum sind Humboldts Bildungsideale heute noch aktuell? Alexander von Humboldt steht für globales, vernetztes Wissen und Wertfreiheit. Werte, die wir auch künftig nötig haben. Ich bin zum Beispiel sicher, dass wir unsere Wissensvermittlung in Schulen und Hochschulen globa ler denken müssen. Die Auswirkungen des eigenen Tuns auf andere – und nicht nur in der unmittelbaren Umge bung – müssen thematisiert werden. Wenn man etwa ein synthetisches Finanzprodukt in einer Finanzierungs vorlesung beschreibt und lernen lässt, muss man dort auch gleich mögliche gefährliche Folgen reflektieren, um keine erneute Finanzkrise zu riskieren. Und Humboldts Streben nach Vernetzung ist in der Arbeitswelt 4.0 geradezu Pflicht. Wir sind gut bera ten, über den Tellerrand hinauszublicken. Studiengänge müssen Wissen vernetzen, wie zum Beispiel beim Wirt schaftsingenieurwesen, bei dem ökonomischer Sachver stand mit technischem Wissen kombiniert wird. Oder wie in der Wirtschaftspsychologie. Warum bilden wir nicht auch den Rechtsbiologen oder den Theologieche miker aus? Unsere Bildung kann mehr Vernetztheit gut gebrauchen. Das Gleiche gilt für die Wertfreiheit.



den. So wie es das berufsbegleitende Studieren möglich macht. Oder: Jemand erhält im Studium Kompetenzen, aus denen er sein eigenes Start-up entwickelt. Ich denke, Studieren neben dem Job, der Familie oder dem Spitzensport wird deutlich üblicher werden.



Wie wird die neue Bildung in der Praxis aussehen? Die Menschen werden flexibler, zeit- und ortsunabhängi ger lernen. An der Mobile University können Sie zum Beispiel an jedem beliebigen Tag mit Ihrem Studium star ten und müssen nicht bis zum nächsten Semesterbeginn warten. Oder ein anderes Beispiel: Sie können bei uns aus einer breiten Palette von Online- und Offline-Medien – von Studienbriefen über Videos und Animationsfilmen bis zu Wochenendseminaren – wählen, wie, was und wann Sie studieren wollen. Diese Freiheiten haben Sie mit Bildung 4.0. 



Da ist auf jeden Fall Luft nach oben. In unserer Zeit wird bei jeder Nachricht sofort bewertet und gewertet. Für ein Abwägen, ein genauer Hinschauen und ein Sowohlals-auch ist kaum noch Raum. Wahrheit ist aber bis auf wenige physikalische Phänomene meist relativ, sodass wahre Bildung eben auch den Diskurs voraussetzt, den wir uns leisten müssen.



Während es bislang an den Hochschulen meist um spe zifische Lernziele ging – welches konkrete Fachwissen benötigt jemand an seinem Arbeitsplatz? –, geht es zum Beispiel nun mehr um übergreifende Kompetenzen. An den SRH Hochschulen nennen wir es das  CORE-Prin zip. Über die rein fachlichen Spezifikationen hinaus ver mitteln wir den Studenten generalistische Fähigkeiten, die sie im (Arbeits-)Leben benötigen. Diese Kompetenz orientierung ist ein wichtiger Baustein der Bildung 4.0. Und natürlich Qualität. Bestes Studienmaterial, bester Service, beste Professoren sollten Standard sein. Diese Qualität lässt sich nur durch ständige Aktualisierungen erreichen.



Was wären weitere Beispiele? Wichtig ist zum Beispiel der direkte Transfer von Wissen. Angebote, die es einem ermöglichen, Stoff nicht nur aufzunehmen, sondern ihn gleich im Alltag anzuwen



 Alexander von Humboldt (1769 –1859) ist der jüngere Bruder Wilhelms von Humboldt, dem großen Vordenker und Bil dungsreformer. Alexander gilt als einer der größten Univer salgelehrten Deutschlands. Der Naturforscher und Welten bummler bereiste jahrelang Süd- und Mittelamerika sowie Zentralasien. Dabei sammelte er unzählige Messdaten und Pro ben, über die er später publi zierte. Er forschte quer durch alle Wissensgebiete: von Physik, Chemie, Geologie über Botanik, Zoologie, Ozeanografie bis hin zu Ethnologie, Astronomie und Demografie. Die Ergebnisse sei ner Welterforschung fasste er in fünf Bänden unter dem Titel „Kosmos“ zusammen. Fast ge nauso bemerkenswert wie sein Sinn für Gesamtzusammenhän ge ist der intensive Austausch, den er mit anderen Wissen schaftlern pflegte.



Ist Bildung zurzeit nicht wertfrei?



Was macht Bildung 4.0 anders?
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 CORE steht für Compe tence Oriented Research and Education – kompetenzorien tierte Forschung und Bildung.



„Bildung muss digitaler, flexibler und mobiler werden.“ Prof. Dr. Ottmar Schneck, Rektor der SRH Fernhochschule – The Mobile University



SRH Fernhochschule – The Mobile University Die SRH Fernhochschule ist spezialisiert auf mobiles Studieren. Die Fächerpalette reicht von Wirtschaft und Management über Psychologie und Gesundheit bis zu Naturwissenschaft und Technologie in zehn Bachelor- und sechs Masterstudiengängen. Zusätzlich gibt es drei Hochschulzertifikate in der Weiterbildung. Drei weitere Bache lor- und zwei Masterstudiengänge werden im Laufe des Jahres folgen. Virtuelle Hörsäle und Online-Lerngruppen ermöglichen das Studieren wann und wo man will. Bundesweite Studienzentren für Präsenztermine und Partnerhochschulen im Ausland sichern den direkten Austausch zwischen Studenten und Dozenten.   www.mobile-university.de 15



Bildung



Burnout vorbeugen



Die Anti-Stress-Strategie Von Termin zu Termin, immer erreichbar und ständig leistungsbereit. Viele Menschen leben so. Ex-Skispringer Sven Hannawald weiß, was das auf Dauer mit einem macht – und auch, wie man mit mehr Achtsamkeit wieder zu Kräften kommt. Text  Kristina Junker



„Es kann jeden treffen, der über län gere Zeit überfordert ist: Selbstständige, Mütter, uns alle.“



16



häufigsten Stresssymptomen, im schlimmsten Fall dro hen Herz-Kreislauf-Erkrankungen – oder der Burnout. Skisprunglegende Sven Hannawald beendete nach einem solchen Zusammenbruch 2005 seine Sport lerkarriere und krempelte sein Leben um. Im vergange nen Jahr war er mehrfach bei der SRH als Referent zum Thema Achtsamkeit zu Gast, unter anderem in einigen der  Beruflichen Trainingszentren. Mit großer Lei denschaft spricht er über Achtlosigkeit und sein persön liches Weniger-Stress-Programm:



Sven Hannawald ist mehrfacher Skisprung- und Skiflug-Weltmeister und Olympiasieger. Heute arbeitet er als Unternehmensberater und TV-Experte.



„Zwischen Höhenflug und Achtsamkeit“ heißt einer Ihrer Vorträge. Ist das eine die Antwort auf das andere? Sven Hannawald: Ja, es geht darum, ganz bewusst nach einer Balance zu suchen. Viele Menschen, mit denen ich spreche, haben sich noch nie Gedanken gemacht, wie sie mit ihrer täglichen Dosis Stress und Hektik umgehen wollen. Sie geben in ihrem Job oder in der Freizeit alles, ohne für den notwendigen Ausgleich zu sorgen. Sie haben hautnah erlebt, welche Folgen ständiger Erfolgsdruck haben kann. Wann sollten Menschen die Notbremse ziehen? Wenn die Arbeit, die einen immer erfüllt hat, plötzlich
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Foto: Nadine Rupp



Stress kann beflügeln und einen über sich selbst hinaus wachsen lassen. Denn Stress ist die stärkste natürliche Leistungsdroge, die es gibt. „In Situationen, die einen fordern, fühlt man sich oft hellwach und voller Energie, weil ein uraltes menschliches Reaktionsmuster im Körper abläuft“, erklärt Prof. Dr. Ahmed Karim, Leiter des Mas terstudiengangs Prävention und Gesundheitspsychologie an der SRH Fernhochschule – The Mobile University. Denn dann stiftet der Sympathikus, ein Teil des auto nomen Nervensystems, die Nebennieren an, Adrenalin www.btz-rn.de durch den Körper zu jagen, der Blutdruck schießt nach www.beruflicheoben, das Herz klopft schneller. Die Muskeln spannen trainingszentren.de sich an und machen sich bereit, mit aller Kraft zu kämp fen – oder zu fliehen. Der Haken: Während der Sympa thikus auf Hochtouren arbeitet, köcheln alle nicht akut lebenswichtigen Körperfunktionen wie etwa die Ver dauung oder die Zellerneuerung auf Sparflamme. Auf Dauer ist das ungesund. „Bei akutem Stress kann einem das Adrenalin hoch einen wertvollen Kick geben“, bestätigt Julia Gebauer von der SRH Burgenlandklinik im sachsenanhaltinischen Bad Kösen. „Viele Menschen kommen aus dem Hamsterrad allerdings gar nicht mehr heraus, wollen immer neue Topleistungen in Rekordzeit erreichen und überfordern sich damit jahrelang selbst“, weiß die Psychologin, die sich in achtsam keitsbasierter Psychotherapie spezia lisiert hat. Und Deutschland steht tat sächlich unter Strom. Sechs von zehn Befragten gaben im vergange Sven Hannawald, nen Jahr bei einer Umfrage des Mei Skisprunglegende und Referent nungsinstituts Forsa an, mindestens manchmal gestresst zu sein. Fast je der Vierte fühlt sich sogar oft unter Druck – mit spürba ren Folgen: Verspannungen, Kopfschmerzen, Schlaflosig keit, Übelkeit und Verdauungsprobleme zählen zu den In den zwölf  Beruflichen Trainingszentren (BTZ) der SRH lernen Menschen nach psychischen Erkrankungen, mit Belastungen umzugehen, um beruflich wieder einzusteigen. Realistische Aufgaben bereiten sie auf den Arbeitsalltag vor. Trainer, Psychologen und Sozial pädagogen unterstützen sie.



Burnout vorbeugen



als Belastung empfunden wird, man an Kleinigkeiten verzweifelt oder nicht mehr schlafen kann, weil einem alles über den Kopf wächst. Viele Menschen scheuen sich, in die Beratung zu gehen, weil sie Burnout für eine Krankheit von Topmanagern halten. Doch es kann jeden treffen, der über längere Zeit überfordert ist. Mütter, Selbstständige, uns alle.



Sie sind Unternehmer, Coach und vor Kurzem Vater geworden. Was tun Sie für Ihren Stress-Ausgleich? Am liebsten Golf spielen, für mich eine tolle Kombina tion aus frischer Luft, leichter Bewegung und Technik. Trotzdem kann ich heute gelassener sagen: Ich muss mich nicht völlig austoben, ich mache 100 Abschläge und gehe zu meiner Familie. 



Was machen Sie heute anders als früher? Als leidenschaftlicher Perfektionist habe ich früher immer 150 Prozent gegeben. Heute höre ich in mich hinein und frage mich, ob eine neue Herausforderung zu mir passt, ob ich Freude daran habe oder mich nur aus alter Ge wohnheit draufstürze. Vor allem aber habe ich gelernt, um Hilfe zu bitten.



www.mobile-university.de, www.burgenlandklinik.de
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Wirkungsvoll abschalten und auftanken Man muss nicht gleich zwei Wochen im Schweigekloster verbringen oder beruflich aussteigen. Achtsamkeit fängt mit kleinen Momenten an, nicht mit großen Veränderungen. Die Tipps der SRH Experten:



P A U S E T A S T E im Kopf drücken. Schon fünf Minuten autogenes Training haben einen wissenschaftlich messbaren Anti-Stress-Effekt:



A U S P O W E R N mit Rhythmus.



Der Körper wird warm, Herzschlag und Atem werden



Den Puls 30 Minuten lang hochzutreiben, ist ein bekannter Stresskiller.



ruhiger. Übung: Die Augen schließen und



Beim Joggen, Schwimmen oder Radfahren verfällt man allerdings leicht ins



einen entspannenden Satz (zum Beispiel „Ich bin ganz



Grübeln. Leichter abschalten lässt es sich bei Powersportarten wie Tae Bo



ruhig.“) wie ein Mantra immer und immer



oder Zumba, bei denen Kopf und Körper gefordert sind. Der Verstand ist mit



wieder wiederholen.



schnellen Bewegungen, Anweisungen und Taktgefühl beschäftigt. Musik sorgt für zusätzliche Glückshormone.



S E L B S T G E S P R Ä C H E checken.



S C H N E L L locker machen.



„Innere Antreiber“ nennen Psychologen Sätze, mit denen sich



Gestresste Menschen sind oft ganzkörperverspannt.



Foto: Icons made by Freepik, Roundicons, Icon Monk from flaticon.com



Mehr Gefühl in die müden Glieder bringt eine Technik aus der



viele Menschen selbst unter Druck setzen („Ich darf



progressiven Muskelentspannung: Nacheinander einzelne



jetzt keinen Fehler machen“ oder „Ich muss …“). Ertappt man sich öfter bei ei



Körperteile (wie Hände, Beine, Bauch) beim Einatmen



nem „Stressmantra“, sollte man aufmerksam werden – und sich selbst die



anspannen, ein paar Sekunden halten, beim Ausatmen



richtige Antwort geben (wie „Ich mach das jetzt auf meine Art!“).



lockerlassen.



S T E C K E R ziehen. A B S C H A LT E N



Smartphone, Laptop, Tablet sind unterhaltsame Zeitvertreiber – und das



und Tee trinken.



moderne Gegenteil von Achtsamkeit, weil sie Aufmerksamkeit bündeln



Wenn die Konzentration



und gedanklich blockieren („Nur mal schnell meine Mails checken“). Den Gerä



schlapp macht, eine Tasse



ten bewusst Auszeiten verordnen (zum Beispiel ohne Handy spazieren gehen,



trinken. Nicht nebenbei



Laptop im Büro lassen) – macht den Kopf frei fürs echte Leben.



beim Meeting oder am Computer, sondern achtsam genie ßen. Dafür die Aufmerksamkeit auf Kleinigkeiten



D E N M O M E N T würzen.



lenken, das glatte Porzellan in der Hand fühlen,



Einen Salat zuzubereiten oder eine Suppe zu kochen,



den Geschmack auf der Zunge,



ist die perfekte Achtsamkeitsübung. Statt nebenbei fernzusehen



die Wärme im Bauch.



oder zu telefonieren, die Gedanken auf das lenken, was direkt vor einem liegt: auf den Duft der Kräuter, den Geschmack der Vinaigrette, den warmen Dampf auf der Haut. So schaltet das Gehirn in den Feierabend-Genießermodus. 17



NACHRICHTEN BILDUNG „Musik wirkt wie ein Eisbrecher“



Forscht zur Wirksamkeit von Musiktherapie: Marco Warth.



Wie sprechen Palliativpatienten auf Musiktherapie an? Dieser Frage ging Nachwuchswissenschaftler Marco Warth nach und erhielt dafür den Reinhold-Schwarz-Förderpreis für Psychoonkologie. Die Studie entstand im Rahmen seiner Doktorarbeit am Zentrum für Schmerztherapie und Pal liativmedizin des Uniklinikums Heidelberg zusammen mit der Fakultät für Therapiewissenschaften der SRH Hochschule Heidelberg. Dort hatte der 33-Jährige zuvor seinen Masterabschluss im Fach Musiktherapie gemacht.



Warum diese Studie? Marco Warth: Musiktherapie hat sich zwar als wertvolles Komplementärverfahren in der Palliativmedizin etabliert und wird in der Praxis von Patienten, Angehörigen, Ärzten und Pflegern sehr geschätzt. Aber im Gesundheitssystem wird immer wieder kritisiert, dass es keine zuverlässigen wissenschaftlichen Studien gibt, die ihre Wirksamkeit belegen. Zu welchen Ergebnissen sind Sie gekommen? Nach den musiktherapeutischen Sitzungen haben wir die Patienten zu ihrem aktuellen Wohlbefinden befragt und per Fingersensor physiologische Messungen durchgeführt. In beiden Bereichen, also subjektiv und objek tiv, zeigte sich durch Musiktherapie eine deutlichere Entspannung als in der Vergleichsgruppe. Die Patienten fühlten sich weniger gestresst und erschöpft, ihr Herzschlag war langsamer, ihre Durchblutung besser. Wie erleben schwerkranke Menschen Musiktherapie? Während der Entspannungsübung spielte die Musiktherapeutin auf einem Monochord, einem Saiteninstru ment mit warmem Klang, und summte dazu. In aller Regel kamen bei den Patienten dadurch sehr positive Er innerungen auf, an Landschaften, Urlaube oder wichtige biografische Ereignisse. Also Bilder, die Freude und Hoffnung bieten und mit denen man therapeutisch weiterarbeiten kann. Musik wirkt wie ein Eisbrecher: Sie ermöglicht es, sehr schnell an die wichtigen Themen schwerstkranker Menschen heranzukommen.   www.hochschule-heidelberg.de



Fotos: SRH



Ausgezeichnete Projekte für Verständigung und Datenschutz Drei Wettbewerbe, drei erste Preise: Das ist die stolze Bilanz am SRH Berufsbildungswerk Neckarge münd (BBWN), wo Auszubildende jüngst an den unterschiedlichsten Ausschreibungen teilnahmen.  Den ersten Platz beim „bridge-it! Award“, mitgetragen von der Unesco und ENSA, einem Programm des Bundesentwicklungsministeriums, belegten Azubis des BBWN und ihr chinesischer Kooperationspartner aus der Bildungseinrichtung GETCH für körperlich behinderte Menschen. Ihr gemeinsames Projekt „Behinderung und Partnerschaft“ holt das Thema in China und in Deutschland aus der Tabuzone. Dazu reisten sieben Auszubilden de nach Asien. In Workshops beschäftigte sich das deutsch-chinesische Team mit Themen wie sexueller Bildung, Kommunikation in der Partnerschaft sowie den Rechten von Behinderten und Frauen.



 Den Spitzenplatz beim Wettbewerb der Deut schen Bahn „Bahn-Azubis gegen Hass und Gewalt“ gewann die Gruppe „Ideenfänger“ mit ihrem Video „People like People“. Den Clip produzierten sie gemeinsam mit angehenden Mediengestaltern aus dem BBWN. In Interviews präsentieren sich ganz normale junge Leute mit beruflichen Zielen, Hobbys und mit ihren physischen oder psychischen Einschränkungen. Fazit: „Die einzige Behinderung im Leben ist eine schlechte Einstellung.“  Beim bundesweiten IT-Wettbewerb „Das Gipfelspiel: Datenschutz macht Schule“ teilten sich gleich zwei Berufsschulklassen des BBWN aus dem Ausbildungsbereich Elektronik und IT den ersten Platz. Chapeau!



Fotos vom Feinsten Fliegenfischen ist ein hippes Hobby. Und die Köder erweisen sich bei genauem Hinsehen als winzige, handgefertigte Kunstwerke. Im Kurs Produktfotografie setzten Stu denten der design akademie berlin, SRH Hochschule für Kommunika tion und Design, die filigranen Ob jekte mithilfe einer speziellen Ka meratechnik in Szene, um ihren Detailreichtum einzufangen. „Die oft nur acht bis zehn Millimeter kleinen Objekte perspektivisch dar zustellen und als Freisteller vor Weiß schattenfrei auszuleuchten, erfordert Fingerspitzengefühl und ein sicheres Auge“, erklärt Egbert Idler. Der Professor für Fotografie und visuelle Kommunikation be treute das Projekt mit realem Auf traggeber. Ferox Featherworks nennt sich ein junges Berliner Label um den Bassisten der Band Seeed, das die Leidenschaft fürs Fliegen fischen und die Natur mit Design verbinden will. Die effektvollen Aufnahmen der Studenten setzt das Unternehmen für seine Web seite und Broschüren ein. Außer dem wurden die Fotografien jüngst in der design akademie ausgestellt.   www.design-akademie-berlin.de



  www.bbw-neckargemuend.de
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Notengebung



Bildung



Keine Frage des Geschmacks In Gestaltungsfächern laufen Dozenten schnell Gefahr, subjektiv zu bewerten. Studenten haben dann oft Probleme, ihre Noten nachzuvollziehen – und es beim nächsten Mal besser zu machen. Forscher der SRH Hochschule Heidelberg haben deshalb eine transparentere Benotung entwickelt.



Foto: GaudiLab/shutterstock, Icons made by Gregor Cresnar for www.flaticon.com



Text  Ulrike Heitze



Prüfungen und Noten – ein Kapitel für sich. Besonders wenn es um kreative Fächer geht. Gerade bei Gestal tungsaufgaben, in denen es kein Richtig oder Falsch gibt, ist eine faire Bewertung oft schwierig. Und eine Note, die sich eher am Geschmack des Benotenden als an objektiven Kriterien orientiert, gibt Schülern und Stu denten wenig Feedback über ihren Leistungsstand. Prof. Guido Kühn, Christoph Hahn und Michael Hebel von der Fakultät für Information, Medien und De sign an der SRH Hochschule Heidelberg sind angetreten, dieses Dilemma zu lösen. Sie entwickelten  COTES: ein transparentes Verfahren zur Notengebung in Gestal tungsfächern, bei dem der Entstehungsprozess und nicht das Endprodukt im Vordergrund steht. „Im Studium ge ben wir unseren Studenten Methoden an die Hand, so dass sie jede Problemstellung lösen können. Wir schulen sie im Prozessdenken. Also müssen wir auch ihre Leistun gen im Prozess bewerten und nicht das Endergebnis“, er klärt Kühn. Ergo sieht COTES vor, dass Studenten bei Ent wurfsfächern Bewertungen auf Zwischenstände oder für die Variationsbreite bekommen. „Wir bewerten, ob die Begründung für die finale Version inhaltlich nachvollzieh bar ist. Ganz egal ob uns die Variante gefällt oder nicht.“



Standardisierte Kriterien Zudem wollen die Forscher über COTES die Noten für alle Beteiligten nachvollziehbarer machen. Also entwar fen sie Kriterienkataloge für verschiedenste Studienleis tungen: fächerübergreifende, die zum Beispiel definie ren, wonach eine Präsentation zu beurteilen ist, und fachspezifische, die klären, was etwa von einer Illustra tion oder einer journalistischen Arbeit zu erwarten ist. Diese Kriterien geben die Dozenten ihren Studenten bei jeder Projektaufgabe vorab mit auf den Weg. „Durch die Standardisierung werden wir subjek tive Störeinflüsse weitgehend los“, sagt Guido Kühn. Zu dem geben immer mehrere Dozenten ihre Einschätzung ab. Auch die Studenten sind aufgerufen, ihre Leistung zu



bewerten. „So sind sie mehr als zuvor gezwungen, sich  COTES steht für Compe tence Oriented Transparent mit ihrer eigenen Arbeit auseinanderzusetzen“, erläutert Evaluation System. COTES-Forscher Christoph Hahn. Das bewusste Erfahren der Schnittmenge aus Selbst- und Dozenteneinschät zung hilft den Studenten bei der Orientierung. Zum Abschluss eines Projekts erhält jeder Student neben seiner Note eine detaillierte Übersicht, wie sich die Zensur zusammensetzt. „So kann er noch Monate später die Notengebung nachvollziehen“, sagt Michael Hebel. In einer Nachbesprechung erhält jeder Teilnehmer zudem entlang des Kritierienkatalogs Tipps, wie er sich noch verbes sern kann. Seit Herbst 2016 ist das Guido Kühn, Design-Professor an der SRH Hochschule Heidelberg Bewertungsverfahren modellhaft in den Design- und Gestaltungs fächern der SRH Hochschule Heidelberg im Einsatz. Bei Dozenten wie Studenten kommt es gut an. „Mittelfristig möchten wir es auch in anderen gestalterischen Fächern wie der Architektur einführen“, sagt Kühn. Im Oktober stellte er das Forschungsprojekt auf einer Fachkonferenz für Designlehrende vor. Seitdem interessieren sich auch Kollegen anderer Hochschulen für die Notengebung via COTES.



„Mit COTES werden Noten nachvollziehbarer.“



Kreatives studieren Die Fakultät für Information, Medien und Design der SRH Hochschule Heidelberg bietet Studiengänge an der Schnittstelle zwischen Gestaltung, Technik und Wirtschaft. Interessierte können wählen aus fünf Bachelorstudiengängen – Crossmedia Design, Wirtschaftsinformatik, Virtuelle Realitäten mit drei alternativen Schwerpunkten – und den Masterstudiengängen Applied Computer Science, Big Data and Business Analytics.   www.hochschule-heidelberg.de  Fakultäten 19



Gesundheit



Megatrend E-Health



Digitalisierung in der Medizin Egal ob im Krankenhaus, beim Hausarzt oder im Wohnzimmer: Neue Technologien revolutionieren die Gesundheitsversorgung. Was heute und in Zukunft möglich ist – und wie Patienten davon profitieren. Text  Ulrike Heitze  Illustration  Jens Amende  Fotos  Sven Döring



LEGENDE Beispiele für digitale Innovationen, die es bereits gibt, die in absehbarer Zeit kommen oder die noch ein paar Jahrzehnte brauchen werden: = in der gesamten SRH im Einsatz = in mindestens einer SRH Klinik bereits im Einsatz = in mindestens einer SRH Klinik in Vorbereitung/Planung



5



4



1  Digitale Patientenakte: Röntgenbilder, Diagnosen etc. werden nicht mehr zwischen Pappdeckeln gesammelt, sondern elektronisch im PC. So liegen jedem Arzt immer alle Infos vor.  2  Digitale Visite: Beim Rundgang über die Station hat der Arzt die kompletten Krankenakten digital im fahrbaren Computer dabei und gibt Medikationen etc. während der Visite direkt ein.  3  Digitale Radiologie: der Abschied von Bleischürze und Röntgenfilm. Aufnahmen vom Körperinneren werden digital aufgezeichnet. Die Bilder können am Computer besser ausgewertet werden, etwa durch Vergrößern, Einfärben oder Kontraste. 



4  Tele-Sprechstunden: Ein Patient trifft seinen Arzt per Video-Chat übers Internet. Ab 1. Juli wird das von den Krankenkassen übernommen, sofern Arzt und Patient sich zuvor persönlich getroffen haben. Praktisch für Menschen in entlegenen Regionen und bei unkomplizierten Anliegen. 5  Tele-Diagnostik/-Konsil: Röntgenbilder, CTs oder MRTs werden am Ort X aufgenommen, über sichere Datenleitungen an Ort Y versandt und dort von einem Spezialisten begutachtet. Patienten profitieren so von Ex-
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pertenwissen, ohne reisen zu müssen. Ab April im Katalog der gesetzlichen Krankenkassen.  6  Tele-Monitoring: Patienten werden für ihren Alltag mit Ge räten ausgestattet, die ihre Vitaldaten wie Blutdruck oder Herzschlag aufzeichnen und an ihren Arzt melden. Stellen die Systeme eine lebensbedrohliche Situation fest, wird Alarm geschlagen.  7  Digitale Wearables: Armbänder und Uhren, die Fitnessdaten liefern, gibt es schon reichlich. An Wäsche, die etwa die Herzfrequenz misst oder eine drohende Unterzuckerung anzeigt, wird geforscht. Für Risikopatienten bedeutet das mehr Sicherheit ( 6). 8  Digitale Informationsaufbereitung: Verschiedene Aufnahmen etwa vom Röntgen, aus CT oder Ultraschall werden digital zu einem Gesamtbild zusammen-



gefasst. So lässt sich zum Beispiel die individuelle Anatomie eines Herzens in 3-D für Diagnosen und Operationen darstellen.  9  Cockpit für Patientenpflege: Ein zentraler Monitor zeigt dem Pflegepersonal für alle Intensivpatienten die noch anstehenden oder bereits erledigten Untersuchungen oder Aufgaben an. Das stellt sicher, dass alle Patienten optimal versorgt sind.  10  Digitale Patientenanbindung: Vom High-Speed-Internet am Krankenbett über klinikeigene Tablets für Patienten bis zur digitalen Essensbestellung mit direkter Meldung an die Küche – für zusätzlichen Komfort während des Klinikaufenthalts ist vieles denkbar.  11  Online-Patientenbetreuung: (Reha-)Patienten werden nach ihrer Entlassung per VideoSprechstunde betreut, erhalten in



Rettungswagen Befunde und Vitaldaten an die Klinik durch, sodass ein Spezialist zusätzliche Einschätzungen vornehmen oder die Operation punktgenau vorbereitet werden kann.  15  Tele-Medikation: Verschreibt der Arzt ein Medikament, wird es über den Eintrag in die digitale Patientenakte direkt in der Klinikapotheke geordert. Das spart Wege, und der Patient erhält seine Arznei schneller.   16  Verschreibungs-Check: Beim Eintrag einer neuen Medikation in die digitale Patientenakte prüft ein Programm Wechselwirkungen, Gegenanzeigen oder Unverträglichkeiten beim Patienten.  17  OP-Roboter: Roboterassistierte Operationen werden bereits in deutschen Krankenhäusern durchgeführt. Der Operateur sitzt am Monitor mit 3-D-Darstellung und bewegt per Fernsteuerung die Arme eines Roboters. So hat er eine bessere Sicht und kann



einem Patientenportal Tipps für ihren Alltag, können Fragen stellen oder mit Selbsthilfegruppen verdrahtet werden. Auch der Hausarzt kann sich einschalten und die Expertise nutzen.  12  Digitaler Patientenpfad: Alle Akteure – Haus-/Facharzt, Krankenhaus, Sozialer Dienst, Reha-Zentrum, Krankenkasse, Patient – übergeben ihre Daten digital, arbeiten auf elektronischem Weg zusammen und schalten einander automatisch ein. Das spart Zeit, vermeidet Doppeluntersuchungen und Erfassungsfehler. Diese Betreuung aus einem Guss wird noch einige Zeit bis zur Umsetzung brauchen. 13  Mobile Überwachung: Notfallpatienten werden bei der Aufnahme auf mehreren Stationen untersucht. Mobile Geräte überwachen und speichern währenddessen ihre Vitaldaten. Die Werte stehen dem Arzt schließlich am Patientenbett zur Verfügung.  14  Tele-Medizin: Ein Notarzt gibt vom Einsatzort oder aus dem



präzise in für Hände schwer zugänglichen Körperregionen arbei ten. Dass ein Roboter alleine operiert, ist in den nächsten Jahrzehnten unwahrscheinlich.  18  Big Data: Datenbanken, gespeist mit Krankheitsbildern, Symptomen, genetischen Fingerabdrücken oder Studien aus aller Welt helfen Forschern und Ärzten, Krankheiten schneller zu identifizieren und zu heilen. 19  Medizin-Apps: Kommer zielle Gesundheits-Apps fürs Smartphone gibt es reichlich, zugelassene medizinische Anwendungen erst wenige. Darunter eine Musiktherapie für Tinnitus-Patienten und eine Sehschule für Kinder mit der Sehschwäche Amblyopie.
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Digitales HerzkatheterInformationssystem: Dank Digitalisierung können verschiedenste Bilddaten zusammengeführt werden. Dr. Alexander Schmid erklärt einem Patienten Untersuchungsergebnisse – am Monitor und auch noch ganz offline am Modell.



„Die Digitalisierung wird für Patienten spürbare Vorteile haben.“ Werner Stalla, Geschäftsführer SRH Kliniken



Er ist gut hüfthoch, vanillegelb und auf seinen vier Rollen recht wendig. Dr. Alexander Schmid hat ihn gerne dabei, wenn er auf seiner Station nach den Patienten sieht. Schmid ist Oberarzt an der Klinik für Kardiologie am SRH Wald-Klinikum Gera, und sein mobiler VisitenBegleiter beherbergt einen Computer und einen Mo nitor. Mit nur wenigen Mausklicks kann der Mediziner alle relevanten Informationen zu einem Patienten auf rufen, ihm am Bett die anstehende OP anhand von 3-DDarstellungen seines Herzens erklären oder Behand lungen und Medikamente anweisen. Kein Blättern mehr durch dicke Krankenakten im Plastikordner, keine unleserlichen Handschriften, kein Warten mehr auf Untersuchungsergebnisse, die noch im Haus unterwegs sind. „Ich kann von überall in der Klinik auf die aktuellsten Daten zugreifen“, erklärt Schmid. Das erhöht die Qualität der medizinischen Entscheidungen und damit die Sicherheit für Patienten. Zugegeben, die Visiten dauern nun ein bisschen länger, weil die Ärzte
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ihre Anweisungen direkt eingeben. Dafür sind die Pflegekräfte entlastet, weil weniger nachzube reiten ist. Seit 2016 sind die elektronische Patientenakte und der di gitale Visitenwagen im SRH Wald-Klinikum Gera ( 1+2, S. 20/21) im Einsatz. Andere SRH Krankenhäuser setzen sie ebenfalls ein oder bereiten die Einführung vor. Das sind zwei Beispiele dafür, wie digitale Technologien im Gesundheitswesen helfen, Patienten intensiver zu betreuen und Abläufe zu vereinfachen. Möglich machen dies immer schnellere Daten leitungen und Prozessoren, vernetzte Computer und wachsende Speicherkapazitäten. Durch sie werden in den nächsten Jahren und Jahrzehnten ganz neue medizinische Angebote entstehen, da ist Werner Stalla sicher. Der Geschäftsführer der SRH Kliniken erwartet dabei Fortschritte vor allem durch drei Entwicklungen: die stärkere Vernetzung aller Beteiligten im Gesundheitswesen ( 4–7, 11, 12, 14), den weltweiten Einsatz von Big Data zur Erforschung und Behandlung von Krankheiten (18) und die stärkere Automatisierung von medizinischen Aufgaben, wodurch Ärzten ein präziseres Operieren möglich wird oder Pflegekräfte zeitlich entlastet werden (17).



Das  E-Health-Gesetz heißt eigentlich „Gesetz für sichere digitale Kommunikation und Anwendungen im Gesundheitswesen“ und trat 2016 in Kraft. Es regelt zum Beispiel, dass eine zentrale digitale Datenautobahn für Kliniken und Krankenkassen geschaffen wird. Bis Ende 2018 soll eine einheitliche technische Infrastruktur für elektronische Patientenakten entstehen. Ärzte erhalten ab 2017 einen Zuschlag, wenn sie Arztbriefe digital verschicken. Online-Sprechstunden und Tele-Diagnostik werden ab 2017 von den Krankenkassen übernommen. Ab 2018 können Patienten ihren Medikationsplan und medizi nische Notfalldaten auf ihrer Versichertenkarte speichern lassen. www.bundesgesundheits ministerium.de ( Themen Krankenversicherung E-Health-Gesetz)
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Megatrend E-Health



Herzspezialisten besprechen eine Operation. Die digitale Informationsaufbereitung erlaubt eine detailgenaue Darstellung des Herzens.



Gesundheit



Mehrheit ist offen für digitale Medizin Welche Verfahren würden Sie im Krankheitsfall in Anspruch nehmen?



61



Operationsroboter  % Fernüberwachung meines Gesundheitszustands 59 % Fernoperationen 59 % Tabletten, die Informationen versenden 47 % Online-Sprechstunden 33 % Mikrochips unter der Haut zur Überwachung der Vitalwerte 33 % Antworten: Summe aus „Auf jeden Fall“ & „Könnte ich mir vorstellen“, Quelle: Bitkom Research 2016



Erste Schritte zur Medizin 4.0 Insbesondere für eine stärkere Vernetzung zwischen Patienten, Ärzten, Kliniken und Krankenkassen stellt das  E-Health-Gesetz die ersten Weichen. Es führt zum Beispiel Online-Sprechstunden und Tele-Befundung als Kassenleistung ein (4 + 5). Damit aber im weit verzweigten Gesundheitssystem alles zuverlässig und sicher in einandergreifen kann, werden noch mehr Standards zu definieren sein. Deshalb ist die Digitalisierung in der Medizin längst noch nicht so weit gediehen wie in anderen Lebens- und Arbeitsbereichen. Dort tauschen die Menschen schon ganz selbstverständlich Daten online aus, lassen sich per App durch den Alltag lotsen, kaufen übers Internet ein oder sehen darüber fern. Großflächige Lösungen, die das gesamte Ge sundheitswesen miteinander vernetzen, brauchen noch etwas Zeit. Auf lokaler Ebene sind neue Technologien vielerorts schon im Einsatz oder in Planung und ermög lichen eine bessere Versorgung der Patienten. So arbei-



tet das SRH Gesundheitszentrum Bad Wimpfen an einem Online-Portal, über das Reha-Patienten und ihre Haus ärzte nach einer Kur von den Reha-Experten weiterbetreut werden (11). Die Mediziner in den SRH Krankenhäusern in Bad Saulgau und in Pfullendorf können digitale Röntgenaufnahmen online mit den SRH Kollegen in Sigmaringen austauschen und so für ihre Patienten eine besondere Expertise in der Diagnostik nutzen (5). Die rund 50 Patienten am SRH Zentralklinikum Suhl, die einen Defibrillator im Körper tragen, leben seit Jahren unbeschwerter, weil ihr Gerät Störungen automatisch an die Klinik funkt und ein Arzt sofort reagiert (6). „Die Digitalisierung wird für Patienten spürbare Vorteile haben“, meint deshalb SRH Kliniken Geschäftsführer Stalla: „Sie schafft neue Behandlungsmethoden, verbessert Abläufe, die Patienten wie Ärzten noch mehr Sicherheit geben, und spart Zeit und Kosten. Zudem ermöglicht sie qualitativ hochwertige Angebote auch in ländlichen Regionen und bietet praktikable Lösungen gegen den Fachkräftemangel.“ Die Patienten sehen den neuen Möglichkeiten durchaus aufgeschlossen entgegen, wie verschiedene Studien zeigen. So wären laut einer Bitkom-Research-Studie drei von vier Bundesbürger bereit, ihre Patientendaten für die Erforschung einer Krankheit zur Verfügung zu stellen – einen optimalen Datenschutz vorausgesetzt. 61 Prozent könnten sich eine robotergestützte Operation vorstellen und genauso viele schätzen,



Digitale Technik unterstützt Operateure bei der Arbeit.



SRH Gesundheit Die SRH betreibt zehn Akut- und drei Rehabilitationskliniken sowie Medizinische Versorgungszentren an 18 Standorten in Baden-Württemberg, Thüringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt. Rund 8.500 Mitarbeiter betreuen rund 700.000 Patienten pro Jahr stationär oder ambulant.   www.srh.de/gesundheit 23



Gesundheit



Megatrend E-Health



Schutz persönlicher Daten wichtig Wie finden Sie das E-Health-Gesetz und die Digitalisierung im Gesundheitswesen? Ich sehe schon Vorteile, habe aber Angst vor Datenmissbrauch.



43 %



Ich sehe nur Vorteile. Durch die Tele-Medizin erhalte ich mehr Flexibilität. 22 % Keine Ahnung, ich kenne das Gesetz gar nicht.



21 %



Ich bevorzuge die gute alte Papierakte und physische Termine beim Arzt. 15 % Digitale Visite: Ausgestattet mit PC und Monitor, hat der Arzt bei der Visite jederzeit Zugriff auf alle Patientenakten.



dass die Digitalisierung der Medizin unterm Strich mehr Chancen als Risiken bietet (siehe auch Grafik S. 23).



Auf Nummer sicher gehen Das A und O sind dabei aber immer Sicherheit und Datenschutz. Tatsächlich fürchten laut Bitkom-Studien 82 Prozent der Bundesbürger, dass durch die digitale Medizin die Gefahr für den Missbrauch von Gesundheitsdaten steigt. Bedenken, die Tony Luderer, Leiter der Biomedizintechnik am SRH Wald-Klinikum Gera, durchaus verstehen kann. Dennoch gibt er Entwarnung. „Die Anforderungen an den Datenschutz sind hierzulande sehr hoch.“ Das ist auch ein Grund, warum die Digita lisierung in der Medizin langsamer Einzug hält als in anderen Lebensbereichen. Wenn Innovationen wie die elektronische Patientenakte oder OP-Roboter eingeführt würden, würde nichts dem Zufall überlassen, erklärt Luderer. So wie Notstromaggregate und Akkus eine sichere Stromversorgung garantieren, sorgen Zwischenspeicher, gespiegelte Server und Langzeitarchive für Datenstabilität. Alle Aufnahmen und Daten lassen sich als zusätzliche Absicherung auch immer direkt an den Geräten ausdrucken und auf Papier archivieren. „Da, wo es um Menschenleben geht, ist größte Sorgfalt angesagt“, betont Werner Stalla. Deshalb seien neue Technologien nicht von jetzt auf gleich eingeführt. „Es bedarf vieler Standardisierungen und Prozessdefinitionen, damit sichergestellt ist, dass a lles so funktioniert, wie es soll.“ Und so birgt das zögerliche Tempo den Vorteil, dass sich alle Beteiligten – Patienten, Ärzte und Pflegekräfte – langsam an die technologischen Neuerungen gewöhnen können, meint Patrick Mombaur. Er ist Geschäftsführer der SRH IT Solutions. Das Unternehmen betreut die IT-Systeme der SRH und begleitet in den SRH Kliniken die Einführung neuer Technologien und Prozesse. Mombaur ist sicher: „Die Zukunft unserer Gesundheitsversorgung liegt in der Digitalisierung.“ 



24



Antworten gesetzlich Krankenversicherter. Quelle: PwC, Healthcare-Barometer, 2016



„Die Zukunft unserer Gesundheitsversorgung liegt in der Digitalisierung.“ Patrick Mombaur, Geschäftsführer SRH IT Solutions



Dr. Alexander Schmid mit einer Patientin. 3-DDarstellungen erleichtern die individuelle Planung von Operationen.
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Neue Wege in der Psychiatrie
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Therapie auf Augenhöhe Miteinander reden, aneinander wachsen – darauf setzt das SRH Krankenhaus Sigmaringen. Dank des „Sigmaringer Modells“ werden Patienten in der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik von Anfang an intensiv in die Gestaltung ihrer Behandlung eingebunden. So wenig Zwang wie möglich anzuwenden, baut Ängste ab und Vertrauen auf. Davon profitieren Patienten, Angehörige und Mitarbeiter. Interview  Julian Kerkhoff



Was genau sind Zwangsmaßnahmen in der Psychiatrie? Dr. Frank-Thomas Bopp: Das sind Maßnahmen am Patienten, die gegen seinen Willen eingesetzt werden. Das kann die Gabe von beruhigenden Medikamenten sein, die Unterbringung in Isolationsräumen oder die Fi xierung der Gliedmaßen und des Bauches. Zwangsmaßnahmen müssen jedoch der Situation angemessen sein. Dazu gehört, den Betroffenen so wenig einzuschränken und zu entwürdigen wie möglich. Wann und wie oft werden sie nötig? Grundsätzlich werden sie nur als letztes Mittel angewandt, etwa wenn der Patient sich selbst oder andere erheblich gefährdet und ihm anders kein Einhalt geboten werden kann. In der psychiatrischen Einrichtung im SRH Krankenhaus Sigmaringen waren im vergangenen Jahr bei etwa



„Zentral ist der Teamgedanke: Gemeinsam mit dem Patienten entscheiden wir, wie die Behandlung aussieht.“ Dr. Frank-Thomas Bopp, Chefarzt in der Klinik für Psychiatrie, Psychotherapie und Psychosomatik am SRH Krankenhaus Sigmaringen



Foto: SRH



20 Prozent der Patienten auf der Aufnahmestation Zwangsmaßnahmen nötig, was dem bundesweiten Durchschnitt entspricht. Doch wir wollen noch besser werden. Warum sind Zwangsmaßnahmen problematisch? Patienten erleben sie als demütigend, insbesondere Fixierungen. Das kann mitunter zu Traumatisierungen und zum Abbruch der therapeu tischen Beziehung durch den Patienten führen. Unser Ziel ist daher, Zwangsmaßnahmen so selten und so kurz wie möglich einzusetzen.



Dr. Frank-Thomas Bopp freut sich, dass die Einführung des Sigmaringer Modells erste positive Veränderungen im Stationsalltag bewirkt hat.



Und da, wo sie unvermeidbar sind, um eine Eigen- oder Fremdgefähr dung abzuwenden, sollten sie so professionell wie möglich angewandt werden, um die Würde des Patienten zu wahren. Und an dieser Stelle greift das Sigmaringer Modell? Ja. Deshalb haben wir in unserem Hause in enger Zusammenarbeit mit Prof. Dr. Tilman Steinert vom Zentrum für Psychiatrie Weißenau in Ravensburg das Sigmaringer Modell entwickelt. Damit rücken wir von der althergebrachten Denkweise „Ich weiß, was gut für dich ist“ ab. Denn die Grundlage jeder Therapie muss sein, den Patienten zu über zeugen und seine Bedürfnisse zu berücksichtigen. Wie genau funktioniert das? Wir beziehen die Patienten und deren Angehörige systematisch und von Anfang an in die Gestaltung des Behandlungsplans ein. Wir kom munizieren deutlich mehr mit allen Beteiligten. Denn zentral ist der Teamgedanke: Gemeinsam mit dem Patienten entscheiden wir, wie die Behandlung aussehen wird und wie wir zum Beispiel idealerweise reagieren können, wenn sich der Patient nicht mehr unter Kontrolle hat. Das baut Vertrauen auf und hilft, Widerstände zu reduzieren. Zu dem führen wir intensive Nachbesprechungen mit dem Patienten und den Mitarbeitern, wenn wir doch einmal Zwangsmaßnahmen an wenden mussten. Und natürlich werten wir genauestens aus, unter welchen Umständen diese zustande kamen. Wie erfolgreich ist das Sigmaringer Modell bisher? Da wir erst seit Juli 2016 mit dem Modell arbeiten, haben wir noch keine belastbaren Ergebnisse. Aber wir können bereits jetzt die von uns erwarteten Vorteile beobachten. So müssen wir nur noch halb so viele Zwangsmaßnahmen vornehmen wie zuvor. Sie dauern auch nicht mehr so lange. Davon profitieren nicht nur die Patienten, sondern auch die Mitarbeiter, für die das Anwenden von Zwangsmaßnahmen natürlich auch belastend ist.



www.kliniken-sigmaringen.de
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Gesundheit



Mit Bewegung gegen Schlaganfall



Für die leitende Oberärztin Dr. Christine Schmidt gehört Sport, vor allem Laufen, zum Alltag.
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Mit Bewegung gegen Schlaganfall
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Jeder Kilometer zählt Regelmäßige Bewegung ist die beste Prophylaxe gegen einen Schlaganfall. Das Team vom Schlaganfallzentrum am SRH Zentralklinikum Suhl geht mit gutem Beispiel voran und sammelt sportliche Kilometer gegen die oft folgenschwere Erkrankung. Text  Kirstin von Elm  Foto  Roger Hagmann



Icon made by Gregor Cresnar for www.flaticon.com



10.000 Kilometer Luftlinie sind es ungefähr von Suhl in Südthüringen bis nach Singapur. Oder nach Kapstadt. Diese beachtliche Strecke wollen die Mitarbeiter des Schlaganfallzentrums am SRH Zentralklinikum Suhl bis Ende des Jahres gemeinsam sportlich zurücklegen: Ob beim Joggen, Walken, Radeln, Rudern, Schwimmen, Tennis, Handball oder Fußball – alles zählt. Allerdings nur, wenn es sich dabei um eine Extraportion Bewegung außerhalb des oft stressigen Arbeitsalltags handelt: „Dienstlich absolvierte Kilometer gelten nicht, auch wenn da schon oft einiges zusammenkommt“, erläutert die leitende Oberärztin Dr. Christine Schmidt. Seit gut einem Jahr leitet die begeisterte Läuferin in Suhl die „Stroke Unit“. So heißt die im Jahr 2016 von der Deutschen Schlaganfallgesellschaft zertifizierte Spe zialabteilung zur besonders schnellen und fachkundigen Versorgung von Schlaganfallpatienten. Denn bei einem Schlaganfall muss es schnell gehen. Durch eine plötz liche Durchblutungsstörung im Gehirn drohen Betroffe nen ohne zügige Gegenmaßnahmen schwere Folge schäden bis hin zum Tod. Stroke Units mit einem eingespielten Team aus Fachärzten und Pflegekräften verbessern deshalb nachweislich die Überlebens- und Genesungschancen.



Zu viel Essen, zu wenig Sport Doch Vorbeugen ist bekanntlich besser als Heilen: „Mit unserer Kilometeraktion möchten wir auf eine gesunde Lebensweise aufmerksam machen und zeigen, dass jeder sein Schlaganfallrisiko ein gutes Stück weit selbst beein flussen kann“, sagt Christine Schmidt. Denn: Der heutige Lebensstil mit viel Stress, überflüssigen Kalorien und we nig Bewegung leistet Herz-Kreislauf-Erkrankungen wie Schlaganfall und Herzinfarkt kräftig Vorschub. Typische  Wohlstandserkrankungen wie Diabetes, Bluthoch druck, ein gestörter Fettstoffwechsel oder Übergewicht erhöhen das Risiko und führen dazu, dass zunehmend auch jüngere Menschen Schlaganfälle erleiden.



Auch wer raucht oder oft Alkohol trinkt, treibt sein Schlaganfallrisiko in die Höhe. Denn in Summe und auf Dauer belasten die verschiedenen Faktoren die Blutge fäße: Rund 80 Prozent aller Schlaganfälle werden von Durchblutungsstörungen im Gehirn verursacht. Ablage rungen an den Gefäßwänden oder Blutgerinnsel verhin dern bei einem sogenannten Hirninfarkt, dass die betrof fenen Gehirnregionen ausreichend mit Sauerstoff und Nährstoffen versorgt werden. Auch Blutungen im Hirnge webe können einen Schlaganfall auslösen, zum Beispiel wenn wegen entzündeter Gefäßwände oder zu hohen Blutdrucks Gefäße im Gehirn platzen.



Kommen mehrere  Wohlstandserkrankungen und an dere Risikofaktoren für Schlag anfälle zusammen, spricht man vom Metabolischen Syndrom. In Deutschland leidet bereits ein Viertel der Bevölkerung daran.



Den Schweinehund gemeinsam überwinden Regelmäßige Bewegung hilft, Risikofaktoren in Schach zu halten. „Sie kurbelt den Stoffwechsel an, senkt den Bluthochdruck, trainiert das Herz und hilft beim Abneh



So kommt Bewegung in den Alltag  Wer sich ausreichend bewegt, stärkt sein Herz-Kreislauf-System und senkt das Risiko für Herzinfarkt oder Schlaganfall.  Es muss kein Hochleistungssport sein, auch moderate, aber dafür konsequente Bewegung hält gesund. Empfehlenswert sind 30 Minuten täglich.  Eine Gruppe kann motivieren und hilft, am Ball zu bleiben. Erlaubt ist, was gefällt. Wie wäre es zum Beispiel mit: Wandern, Tanzen, Inline Skates fahren, Schwimmen, Gymnastik, Rad fahren oder Joggen?  Wenig Zeit für Sport? Dann einfach mehr Bewegung in den Alltag einbauen: Die Treppe statt des Aufzugs nehmen, bewusst ein Stück weiter weg parken, kurze Strecken zu Fuß statt mit dem Auto zurücklegen und die Mittagspause für einen kleinen Spaziergang nutzen.  Nicht übertreiben: Herzrasen, Übelkeit oder heftiges Kopfweh nach dem Training sind ein Grund, den Arzt aufzusuchen.  Vorher durchchecken: Wer bisher kaum Sport getrieben hat, sollte sich vor dem Start am besten vom Hausarzt beraten lassen.  Der Selbsttest der Deutschen Schlaganfallhilfe zeigt, ob man sich genug bewegt: www.schlaganfall-test.de 27
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Mit Bewegung gegen Schlaganfall



Gemeinsam in Bewegung bleiben: Das Ärzteteam der Suhler Stroke Unit tauscht nach Feierabend weiße Kittel gegen Sportklamotten.



men oder Gewichthalten“, zählt Schmidt auf. Für die Marathonläuferin gehört Sport zum Alltag. Selbst im Winter geht sie nach einem langen Arbeitstag lieber eine Runde laufen als auf der Couch die Füße hochzulegen. Unter ihren Kollegen von der Suhler Stroke Unit sind einige begeisterte Sportler – doch selbst unter Schlag anfallexperten gibt es wider besseres Wissen auch Be wegungsmuffel. Um mit gutem Vorbild voranzugehen und bei sich selbst anzufangen, entstand im vergange nen Sommer im Kollegenkreis die Idee, öffentlichkeits wirksam in Bewegung zu kommen. Ausgestattet mit Pulsuhr oder Fitness-App sam melten die zwölf Ärztinnen und Ärzte aus dem Schlag anfall-Team ab August 2016 in ihrer Freizeit sportliche Kilometer. Sogar Chefarzt Dr. Björn Wito Walther ließ öfter mal das Auto stehen und kam mit dem Rad in die Klinik. Teams des SRH Zentralklinikums traten zu einem Benefiz-Fußballspiel in Berlin und beim Thüringer Wald Firmenlauf an. Viel öfter als zuvor verabredeten sich Kol legen zum gemeinsamen Wandern, Joggen, Schwimmen oder Kicken. Einmal wöchentlich wurden die gesammel ten Kilometer verglichen und akribisch protokolliert. „Das hat einen richtigen Ruck gegeben“, erinnert sich Christine Schmidt. Alle hatten Spaß an ihren Kilometer standsmeldungen, die ursprüngliche Zielmarke von 1.000 Kilometern in drei Monaten war bereits Mitte September geknackt. Bei dem einen oder anderen pur zelten schon bald sichtbar die Pfunde.



Extrameilen für die Patienten Einmal in Bewegung, dachte niemand ans Aufhören: „Alle hatte der Ehrgeiz gepackt und wir wollten einfach sehen, wie weit wir zusammen noch kommen“, erzählt Schmidt. Das Ergebnis: Bis zum Weltschlaganfalltag am 29. Oktober 2016 waren es 1.600 Kilometer, am Ende des Jahres stand der Tacho sogar bei 2.200. Damit auch die Patienten etwas davon haben, suchte sich das Team der Stroke Unit Sponsoren, um mit seinen Extrameilen ein zusätzliches Bewegungstherapiegerät zu finanzieren. „So können wir die Kilometer an unsere Patienten wei



„Jeder kann sein Schlag anfallrisiko selbst beeinflussen.“ Dr. Christine Schmidt Leiterin der Stroke Unit am SRH Zentralklinikum Suhl



tergeben“, freut sich die Neurologin. Und weil gerade alle so gut in Schwung sind, läuft die gesunde Sammel aktion auch im Jahr 2017 weiter. Inzwischen sammelt nicht nur das zwölfköpfige Ärzteteam, sondern auch die 24 Pflegekräfte der Stroke Unit und der Neurologie machen mit. Zusammen wollen sie bis Jahresende 10.000 Kilometer zurücklegen. Das ist nicht nur gesund, sondern fördert auch den Teamgeist, weiß Christine Schmidt: „Gemeinsam bewegen verbindet.“ 



Stroke Units: Spezialisierte Hilfe bei Schlaganfall Bei einem Schlaganfall zählt jede Minute. Je schneller eine Diagnose gestellt und die betroffenen Hirnregionen korrekt behandelt werden, desto höher ist für den Patien ten die Chance, zu überleben ohne bleibende Schäden davonzutragen. Deshalb gibt es Stroke Units, in denen speziell ausgebildete Teams aus Ärzten verschiedener Fach richtungen, Pflegekräften, Physio- und Ergotherapeuten besonders eng zusammenar beiten – oft unter Anwendung neuartiger Operationsverfahren. Wie etwa das SRH Wald-Klinikum Gera, das bei der sogenannten mechanischen Thrombektomie für schwere Fälle, in denen ein Blutgerinnsel ein großes Hirngefäß verschließt, Pionierarbeit geleistet hat. Dabei wird das Blutgerinnsel mechanisch mit einem Mikrokatheter entfernt. Über zertifizierte Stroke Units verfügen das SRH Zentralklinikum Suhl, das SRH Wald-Klinikum Gera, das SRH Klinikum Karlsbad-Lagensteinbach und die SRH Kliniken im Landkreis Sigmaringen. Stroke Units in der Nähe finden: www.dsg-info.de
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NACHRICHTEN GESUNDHEIT SRH Fachklinik Alte Ölmühle: Top in Suchttherapie Die SRH Medinet Fachklinik Alte R E H AK L I N I K Ölmühle in Magdeburg ist vom Magazin „Focus“ SUCHT als „Top Rehaklinik 2017“ ausgezeichnet worden. DEUTSCHLANDS GRÖSSTER REHAKLINIK-VERGLEICH Erstmals hat die Redaktion die Angebote von Deutschlands Reha-Kliniken unter die Lupe genommen, unter anderem zum Thema Sucht. Ein Schwerpunkt der Bewertung lag dabei auf der Repu tation. Denn: Behandelt eine Klinik ihre Patienten gut und stimmen die Rahmenbedingungen, spricht sich dies in Fachkreisen herum. Deshalb fragte das Recherche-Team von „Focus“ Klinikärzte, niedergelassene Ärzte, Patientenverbände oder Sozialdienstmitarbeiter, welche Kliniken ihnen in den vergangenen Jahren besonders positiv aufgefallen seien. Die Reha-Einrichtung in Magdeburg punktete ebenfalls beim zweiten Schwerpunkt der Recherche, der Strukturqualität und Transparenz der Klinik. Dabei flossen Informationen zu Therapiespektrum, Hygiene und Patientensicherheit ein sowie Angaben zu baulicher, technischer und personeller Ausstattung sowie die Ergebnisse der externen Qualitätssicherung durch die Deutsche Rentenversicherung. Auch hier schnitt die Fachklinik Alte Ölmühle unter Leitung von Chefarzt Dr. Lukas Forschner „sehr gut“ ab. „Diese Klinik hat die Auszeichnung wirklich verdient“, stellt MedinetGeschäftsführerin Angret Neubauer stolz fest.



2017



Zukunft unter einem Dach Junge Menschen, die nach einem Unfall oder einer schweren Krankheit mit Einschränkungen zu kämpfen haben, stehen schnell vor der Frage, wie es nun für sie weitergeht. Für ein klassisches Pflegeheim sind sie noch zu jung. Und eine neue berufliche Perspektive lässt sich von dort aus auch kaum entwickeln. Der SRH Campus in Heidelberg bietet Kunden umfassende Möglichkeiten: SRH Pflege, SRH Fachschulen sowie die Fakultät für Therapiewissenschaften der SRH Hochschule Heidelberg arbeiten hier auf kurzem Wege zusammen. „Anders als im ambulanten häuslichen Bereich können wir in der SRH Synergien und Kompetenzen bündeln“, sagt Petra Reis, Leiterin der SRH Pflege in der SRH Berufliche Rehabilitation. Experten aus Logopädie, Ergo- und



Leben, lernen: Der SRH Campus in Heidelberg bietet ein breites Reha-Spektrum.



Physiotherapie beispielsweise legen mit den Kunden Reha-Ziele fest und tauschen sich eng über Fortschritte aus. Auch Studenten gestalten bereits Therapieeinheiten mit. Für die meist noch jungen Teilnehmer zwischen 18 und 60 Jahren bedeutet das neben einem breiten Angebot wichtige soziale Kontakte. „Die typische Pflegeeinrichtung ist für Senioren“, sagt Petra Reis. Hier biete die SRH Pflege mit aktuell 54 Betten im stationären Bereich sowie 43 ambulanten Plätzen eine Alternative. Mit der nötigen Unterstützung durch Pflegefachkräfte können Teilnehmer auf dem Campus wohnen, eine Ausbildung absolvieren oder studieren.   www.srh-pflege.de



Fotos: SRH



Pioniergeist rettet Patientin Die Patientin galt nach zwei Krebsoperationen, Bestrahlung und Chemotherapie als nicht mehr heilbar. Eine sechs Zentimeter lange Fistel hatte sich zwischen Scheide und Enddarm gebildet und ließ sich herkömmlich weder entfernen noch verschließen. „Das Risiko für Komplikationen war bei der geschwächten Patientin zu hoch“, sagt Udo Trautmann, leitender Arzt für Gynäkologie und Geburtshilfe am SRH Krankenhaus Bad Saulgau. Der 56-Jährige suchte deshalb nach Alternativen, um der Patientin zu helfen. Schließlich stieß er auf ein neues chirurgisches Verfahren der Universität Stanford. Dabei wird Kollagen auf einem Trägermaterial in die Fistel eingeführt. Das Kollagen wird vom Körper resorbiert, das nachwachsende Narbengewebe verschließt den Fistelgang. Trautmann kontaktierte die Entwicklungsfirma und wandte das Kollagen-System in abgewandel-



ter Form zum Verschließen der rektovaginalen Fistel an – weltweit erstmalig und erfolgreich. Bereits zwei Tage nach dem schmerzUdo Trautmann, Gynäkologe freien Eingriff konnte die Patientin entlassen werden, am SRH Krankenhaus in Bad Saulgau drei Wochen später war die Fistel verheilt und damit unschädlich gemacht. Entsprechend groß ist nun das Interesse der Kollegen: Kürzlich stellte Trautmann den Fall auf einem Kongress für Darmchirurgie in London vor. Nun sei er international vernetzt, um in ähnlichen Fällen die Validität des Verfahrens nachzuweisen, sagt Trautmann.   www.kliniken-sigmaringen.de



  www.fachklinik-alte-oelmuehle.de
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Tiefenentspannt Bogenschießen ist als Freizeitsport gerade der Renner – und hilft Patienten in der Reha-Therapie erfolgreich auf die Beine.



Text  Ulrike Heitze 



www.gesundheitszentrumbadwimpfen.de
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Konzentriert hebt Dirk Kockskämper den Holzbogen in seiner linken Hand auf Schulterhöhe, zieht langsam mit der rechten Hand die Sehne bis ans Kinn und visiert in aller Ruhe die gelbe Mitte der Zielscheibe an. Als er die Hand öffnet, schnellt die Sehne los, der Pfeil bohrt sich einen Sekundenbruchteil später in den roten Ring gleich neben dem Gelb. Dirk Kockskämper lächelt zufrieden – und greift nach dem nächsten Pfeil in seinem Köcher. Kaum zu glauben, dass das Herz des kräftig gebauten 51-Jährigen erst vor Kurzem gefährliche Kapriolen schlug. Herzinfarkt. Gerade mal drei Wochen später steht er nun in der Sporthalle des  SRH Gesundheitszentrums Bad Wimpfen zur Anschlussheilbehandlung und übt sich zweimal pro Woche im Therapeutischen Bogenschießen. „Es macht nicht nur enorm viel Spaß“, sagt Kockskämper. „Man muss sich auch konzentrieren, denkt an nichts und kommt zur Ruhe. Daran hapert es im Alltag ja allzu oft.“ Mit ein Auslöser für Herzinfarkte, weiß Dr. Reinhard Lang, Chefarzt für Innere Medizin und Kardiologie, und verweist darauf, dass laut Weltgesundheitsorganisation gut 60 Prozent aller Erkrankungen auf Stress zurück gehen. „Bogenschießen ist ein Zusammenspiel aus anspannen und entspannen, aus sich konzentrieren und nachlassen, Ruhe und Geschwindigkeit. Dieses Wechsel-



spiel ist in unserer modernen Gesellschaft ein bisschen aus der Balance geraten“, erklärt er. Das meditative Element war deshalb einer der Gründe, warum das SRH Gesundheitszentrum das The rapeutische Bogenschießen vor knapp zwei Jahren als Anwendung für Reha-Patienten in seine Sporttherapie aufgenommen hat. Aber es war längst nicht der einzige Grund: „Bogenschießen vertieft zudem die Atmung, stabilisiert und stärkt die Hals- und Nackenmuskulatur, den Rücken und trainiert Bewegungsabläufe“, erklärt Chefarzt Lang. Ein hilfreiches Angebot also für kardiologisch und für orthopädisch Erkrankte, wenn sie nicht frisch operiert sind. Sogar neurologische Patienten, etwa nach einem Schlaganfall, können Bogenschießen betreiben, „solange sie noch über eine ausreichende Restmotorik verfügen“.



Spaß und Erfolgserlebnis Und das Angebot kommt an. Die Nachfrage unter den Patienten ist so groß, dass Trainer Jürgen Littig (www. bogenschiessen-trainer-jl.jimdo.com) mittlerweile jeden Donnerstag und Samstag für einige Stunden anrückt. In Gruppen mit bis zu vier Teilnehmern bringt er ihnen penibel alles bei, was sie benötigen, um den Sport auch nach der Reha fortführen zu können. Materialkunde, Geschichte, Sicherheit und vor allem Haltung und Technik. „Bogenschießen ist längst nicht so statisch, wie es
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Foto: Guntier/photocase.de



Das  SRH Gesundheitszen trum Bad Wimpfen ist eine Fachklinik für Prävention, Rehabilitation und Anschlussheilbehandlungen mit insgesamt 350 Betten. In den drei Fachabtei lungen Innere Medizin, Orthopädie und Neurologie der Reha-Phasen C und D werden jährlich rund 6.000 Patienten behandelt. Das sportliche Reha-Angebot besteht zum Beispiel aus Schwimmen, Aquafitness, Rückenschule, Wirbelsäulen gymnastik, Therapeutischem Klettern sowie Bogenschießen, Pilates, Nordic Walking und Ergometertraining.



Therapeutisches Bogenschießen



aussieht“, erklärt der Deutsche Meister von 2005. „Es ist eine Abfolge von vielen, vielen kleinen Bewegungen, die den Kopf ganz schön beschäftigen.“ Kein Wunder also, dass die Patienten in den 40 Minuten pro Therapieeinheit ihre Erkrankung schnell mal vergessen. „Man muss immer bedenken, dass diese Menschen gerade einen schweren Schicksalsschlag hinter sich haben und innerhalb kurzer Zeit feststellen mussten, was alles nicht mehr geht. Und dann kommt da ein neuer Sport daher und sie merken, dass sie Sachen können, die sie gar nicht mehr für möglich gehalten hätten“, sagt Jürgen Littig, der seit 1994 Bogenschützen trainiert. „Es kommt oft vor, dass Reha-Teil nehmer beim Aufwärmen noch rückmelden, dass sie eine bestimmte Bewegung nicht machen können, aber sobald sie den Bogen in der Hand haben, kommt Ehrgeiz auf und die Bewegung klappt plötzlich.“ Der 60-Jährige hatte in den vergangenen Jahren selbst mit schweren Herzproblemen zu kämpfen. Als er 2013 als Herz-Patient zur Reha ins SRH Gesundheits zentrum kommt, entsteht gemeinsam mit Chefarzt Rein hard Lang die Idee, das Therapeutische Bogenschießen in Bad Wimpfen einzuführen. Es wird auch b  ereits in etlichen anderen Kliniken und Reha-Einrichtungen in Deutschland eingesetzt. „Der Bogensport hat mir so sehr geholfen, mich wieder aufzurappeln. Diese Erfahrung kann ich nun an andere weitergeben“, freut sich Littig.



Gesundheit



„Die Patienten merken plötzlich, dass sie Sachen können, die sie gar nicht mehr für möglich gehalten hätten.“ Jürgen Littig, Trainer für das Therapeutische Bogenschießen



en, Ausdauertraining. Herz-Patienten empfiehlt man deshalb zwei Drittel Ausdauer- und ein Drittel Krafttraining. Egal aber, für welche Form von Bewegung sich ein Patient letztlich entscheidet, das A und O ist: Spaß muss sie machen. Sonst hält keiner lange durch. 



Herz-Patient Dirk Kockskämper beim Therapeutischen Bogenschießen. Trainer Jürgen Littig setzt bewusst auf Bögen mit V  isier. Die erfordern exakte Bewegungsabläufe und höchste Konzentration.



Foto: Jürgen Littig, Icon made by Gregor Cresnar for www.flaticon.com



Bewegung als Ventil für Stress Die Reaktionen auf das Therapieangebot seien durch die Bank gut, sagt der Chefarzt. Das Positive am Bogenschießen sei, dass sich der Erfolg recht schnell einstelle, erst die psychologischen Effekte, dann die körperlichen. Lang berichtet von einem 85-jährigen Herz-Patienten, der seine anhaltenden Rückenschmerzen schließlich über Pfeil und Bogen in den Griff bekommen habe und „mit Freude feststellte, dass er noch nicht zum alten Eisen gehört“. Bewegung an sich sei so immens wichtig, betont der Kardiologe: „Sie ist eine hervorragende Hilfe, die Stresshormonkonzentration in unserem Körper abzuarbeiten.“ Egal ob Bluthochdruck, Diabetes, Übergewicht oder Fettstoffwechselstörungen, alles wird zum Beispiel durch Laufen, Radeln, Schwimmen besser. „Die Ange bote, die wir Patienten in der Reha machen, sind deshalb nur als Anregung zu verstehen“, mahnt Lang. „Sie sind erst dann wirklich hilfreich, wenn sie zu Hause fortgeführt werden.“ Welche Form von Bewegung dabei die passendste ist, hängt in erster Linie vom Ziel ab (siehe Kasten). Sollen nach einer Operation Muskeln wieder aufgebaut werden, hilft gezieltes Krafttraining. Die größte gesundheitsfördernde Wirkung hat, so belegen Studi-



Welcher Sport für welchen Zweck*? Badminton Beweglichkeit, Ausdauer/Kondition, Reaktionsvermögen (Beach)Volleyball Kraft, Ausdauer/Kondition Bogenschießen Konzentration, Koordination, Kraft, Entspannung Fitnessstudio Kraft, Ausdauer/Kondition, Beweglichkeit (je nach gewählter Übung) Fußball Schnelligkeit, Ausdauer/Kondition, Beweglichkeit Golf Koordination, Ausdauer/Kondition Inlineskaten Koordination, Ausdauer/Kondition, Kraft Joggen Ausdauer/Kondition Klettern Koordination, Kraft, Ausdauer/Kondition Nordic Walking Ausdauer/Kondition Pilates Koordination, Beweglichkeit, Konzentration, Kraft Radfahren Ausdauer/Kondition, Kraft Rudern Kraft, Ausdauer/Kondition, Koordination Schwimmen Ausdauer/Kondition Tennis Koordination, Beweglichkeit, Ausdauer/Kondition Wandern Ausdauer/Kondition Wasserski Koordination, Kraft Windsurfen Kraft, Koordination, Ausdauer/Kondition Yoga Konzentration, Koordination, Beweglichkeit, Entspannung * Fitnessfaktoren, die der jeweilige Sport hauptsächlich trainiert 31



Ehrenamtlich aktiv: MS-Patient Tobias Zippel steht alle zwei Wochen im Jenaer „Café 13“ hinter dem Tresen; öfter lässt seine Erkrankung es derzeit nicht zu.
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Hanf auf Rezept Seit März können schwerkranke und chronisch kranke Menschen pflanzliches Cannabis verschrieben bekommen. Multiple-Sklerose-Patienten wie Tobias Zippel hoffen durch die Gesetzesänderung auf eine bessere Schmerztherapie. Ärzte sehen die neuen Regelungen eher kritisch. Text  Katja Stricker  Fotos  Robert Schlesinger/picture alliance



Icon made by Freepik from www.flaticon.com



Wenn Tobias Zippel hinter dem Tresen des „Café 13“ steht und dort Kaffee, Tee oder Cola ausschenkt, ist er ganz in seinem Element. Er scherzt mit den Gästen der Jenaer Begegnungsstätte der Diakonie, hat ein offenes Ohr für die Sorgen der Besucher, die häufig unter psy chischen Erkrankungen leiden, und vergisst dabei für ein paar Stunden die Krankheit, die seit mehreren Jahren sei nen Alltag bestimmt:  Multiple Sklerose (MS) – so lautete vor fünf Jahren die Diagnose. „Ich war damals fast froh, dass meine Beschwerden endlich einen Namen bekommen haben“, erinnert er sich. Der Ex-Zeitsoldat und ehemalige Küchenmeister war bereits Jahre zuvor Dauergast bei Ärzten, wurde wegen Depressionen, Burn out und Schmerzen in Händen und Füßen behandelt. Sein ehrenamtliches Engagement im Café ist für Tobias Zippel sehr wertvoll: „Ich habe dort viele Freunde gefunden, und es tut mir gut, mal für eine Weile raus zukommen und die Schmerzen zu vergessen“, sagt der 35-Jährige, der bereits seit einiger Zeit erwerbsunfähig ist. Schmerzfrei sein, das ist das größte Ziel für den MSPatienten aus Jena. Seit er im Multiple-Sklerose-Thera piezentrum am SRH Wald-Klinikum in Gera behandelt wird, geht es ihm besser. „Vorher konnte ich kaum noch laufen oder Auto fahren. Dank Oberarzt Stefan Uhde und seinem Team habe ich ein großes Stück Lebensqua lität zurückbekommen.“ Neben Krankengymnastik und



Ergotherapie ist auch der Einsatz von  Fertigarzneimitteln auf Cannabisbasis wie Sativex, einem Spray mit dem Wirkstoff Tetrahydrocannabinol (THC), ein Teil sei ner Schmerztherapie. „Mit dem Spray schaffe ich es zwar, weitgehend schmerzfrei durch den Tag zu kom men, der Preis ist aber leider, dass ich mich dabei sehr benebelt fühle – wie in Watte gepackt.“ Die ausgeprägte Fatigue, sprich krankhafte Müdigkeit, bleibt.



Pflanzliches Cannabis über die Kasse Gesetzesänderungen, die im März in Kraft getreten sind, sollen es für Patienten mit chronischen Erkrankungen leichter machen, natürliches Cannabis auf Rezept zu be kommen (siehe Kasten). Die Kosten übernehmen die Krankenkassen. Tobias Zippel setzt große Hoffnungen auf die pflanzlichen Cannabis-Extrakte. „Ich hoffe, dass ich damit die gleiche Wirkung wie mit dem syntheti schen Cannabis-Spray erreiche, ohne die einschläfernden Nebenwirkungen.“ Der ärztliche Leiter des MS-Zentrums am SRH Wald-Klinikum Gera, Stefan Uhde, sieht die Gesetzesänderung kritischer: „Noch fehlen langfristige Studien über die Wirksamkeit von pflanzlichem Cannabis in der Schmerztherapie. Und natürlich darf das Gesetz nicht als Freifahrtschein fürs Kiffen auf Rezept verstanden werden“, betont der Facharzt für Neurologie. Die medizi



Cannabis-Therapie: das neue Gesetz Im März sind einige Änderungen unter anderem im Betäu



dizinprodukte kontrolliert und überwacht. Der Eigenanbau



bungsmittelgesetz und im Fünften Sozialgesetzbuch in Kraft



bleibt weiterhin verboten.



getreten, die es erlauben, pflanzliches Cannabis in Form ge



 Multiple Sklerose (MS) ist eine chronisch-entzündliche Er krankung des zentralen Nerven systems und neben Epilepsie eine der häufigsten neurologi schen Krankheiten bei jungen Erwachsenen. Durch die Entzün dungen wird die Marksubstanz in den Nervenbahnen geschä digt und es kommt zu neurolo gischen Ausfällen und oft schmerzhaften Spastiken. Dar unter versteht man eine erhöhte Muskelspannung, die die Be weglichkeit beeinträchtigt, Mus kelsteifigkeit, Verkrampfungen, Schwere- und Spannungsgefühl bis hin zu Muskelverkürzungen. MS ist nicht heilbar, der Verlauf der Krankheit kann aber günstig beeinflusst werden.



 Fertigarzneimittel auf Ba sis von Cannabis sind seit länge rer Zeit im Einsatz. Wirkstoffe wie Tetrahydrocannabinol (THC) oder Cannabidiol (CBD) helfen MS-Patienten vor allem bei der Therapie der Schmerzen, die durch die Spastiken verursacht werden. Im Gegensatz zu pflanzlichen Cannabis-Extrakten enthalten die synthetischen Me dikamente nur ein oder zwei Wirkstoffe.



Der Einsatz ist auf die Therapie bei schwerkranken



trockneter Blüten an schwerkranke Menschen auf Rezept ab



Patienten beschränkt: Cannabis wird zum Beispiel in der



zugeben. Die Patienten erhalten das Cannabis in standardisier



Schmerztherapie bei chronischen oder neuropathischen Er



ter Qualität in der Apotheke. Mit der Gesetzesänderung wird



krankungen wie Multiple Sklerose, gegen Übelkeit und zur Ap



die Erstattungsfähigkeit von Arzneimitteln auf Cannabisbasis



petitsteigerung bei Krebs- und Aids-Patienten sowie in der Pal



in der gesetzlichen Krankenversicherung erweitert, die bislang



liativ-Versorgung eingesetzt. Eine begleitende Studie soll



auf zugelassene Fertigarzneimittel begrenzt war. Der Anbau in



Erkenntnisse über die langfristige Wirkung gewinnen; dazu



Deutschland wird vom Bundesinstitut für Arzneimittel und Me



werden anonymisierte Patientendaten ausgewertet. 33
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nische Indikation müsse stimmen. Neben der Anwendung für MS-Patienten sieht er vor allem Einsatzmöglichkeiten in der Palliativ-Versorgung (siehe Interview).



Kontrollierte Abgabe Wie der Einsatz in der Praxis aussehen wird, werden die nächsten Monate und Jahre zeigen, sagt Stefan Uhde. „Sicher wird das pflanzliche Cannabis keine Massenthe rapie werden, aber eine Erweiterung unserer Möglich keiten“, so der Neurologe. Generell sieht er Vorteile gegenüber illegalem Cannabis von der Straße: „Das Cannabis aus der Apotheke wird in speziellen Kulturen angebaut und in qualitätsgesicherter Form mit genauen Dosierungsmöglichkeiten an die Patienten weitergegeben.“ Denn für das in der Apotheke zu medizinischen Zwecken erhältliche Cannabis gelten die Grundsätze der Arzneimittelsicherheit. Das heißt: Der Wirkstoffgehalt der Can nabisblüten wird klar deklariert, um die Dosierung für Arzt und Patienten zu erleichtern. „Das ist mit natürlichem Cannabis, das es illegal zu kaufen gibt, nicht vergleichbar“, so Oberarzt Uhde. Rausch auf ärztliche Anweisung möchte der Mediziner nicht unterstützen: „High auf Rezept – das wird es nicht geben und das kann auch nicht der Sinn sein.“ „Mir geht es ganz sicher nicht darum, mich zu bedröhnen“, sagt MS-Patient Tobias Zippel. „Ich möchte einfach nur die sechs bis acht wachen Stunden, die mir meine Erkrankung aktuell lässt, möglichst schmerzfrei und aktiv verbringen können. Das bedeutet Tobias Zippel, für mich LebensqualiMS-Patient aus Jena tät.“ Freunde treffen, sich mit anderen Betroffenen austauschen und im „Café 13“ zumindest hin und wieder hinter dem Tresen stehen, gehört für ihn dazu. Vielleicht kann der MS-Patient demnächst durch pflanzliches Cannabis auf Rezept mehr unbeschwerte Stunden genießen. 



„Ich hoffe, mit dem pflanzlichen Cannabis die gleiche Wirkung zu erreichen – ohne die Nebenwirkungen.“



www.waldklinikumgera.de
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„Es fehlen Erfahrungswerte“ Prof. Dr. Michael Kretzschmar, Chefarzt des Zen trums für Schmerztherapie und Palliativmedizin am SRH Wald-Klinikum Gera, bewertet die Gesetzes änderung kritisch. Verwenden Sie Cannabis in der Schmerz- und Palliativmedizin? Ja, bereits seit einigen Jahren nutzen wir Wirkstoffe aus der Hanfpflanze in Kapsel-, Spray- oder Tropfenform, vor allem bei Palliativpatienten. Ich verordne sie beispielsweise bei Krebspatienten, um Übelkeit und Erbrechen während der Chemotherapie zu mildern und den Appetit anzuregen. In der Schmerztherapie sind die Wirkungen meiner Erfahrung nach eher begrenzt. Werden Sie auch die neuen pflanzlichen Cannabis-Extrakte verschreiben? Ich sehe ehrlich gesagt in der Gesetzesänderung keinen Vorteil für meine Patienten und halte das neue Gesetz für nicht ausgereift. Als Medikament kann ich ja nur etwas verschreiben, was als standardisiertes Produkt genau dosierbar ist. Ich bin gespannt, wie das in der Praxis mit dem Kraut aus der Apotheke funktionieren soll. Außerdem habe ich Bedenken wegen möglicher Nebenwirkungen. Schon beim Cannabis-Fertigarzneimittel, das nur einzelne Wirkstoffe enthält, treten teilweise Angstzustände und andere psychische Beeinträchtigungen auf. Für die neuen Extrakte fehlen einfach Erfahrungswerte. Parallel zum neuen Gesetz soll eine Studie zur Langfrist wirkung angefertigt werden. Da wird aus meiner Sicht das Pferd von hinten aufgezäumt: Normalerweise ist es bei neuen Medikamenten üblich, erst eine klinische Zulassungsstudie zu machen, bevor die Freigabe für den Markt erfolgt – und nicht umgekehrt. Und ich kenne keine Studie, die die Vorteile von pflanzlichem Cannabis gegenüber den Fertigarzneimitteln, die wir bereits einsetzen, belegt. Ich kann nicht nachvollziehen, w  arum die Bundesregierung ein so unausgegorenes Gesetz in Kraft treten lässt. Welche Risiken sehen Sie? Pflanzliches Cannabis auf Rezept birgt die Gefahr des Missbrauchs. Weniger Bedenken habe ich, was das Thema Abhängigkeit angeht. Wenn wir sehr kranken Menschen mit beschränkter Lebenserwartung in der Palliativ-Versorgung die Lebensqualität in den letzten Wochen und Monaten damit erhöhen können, bin ich offen für neue Wege, wenn die Wirksamkeit belegt ist.
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Cartoon: Ulrich Schmidt-Contoli, Foto: Florian Müller



Freunde im Rollstuhl sind cool Wenn du im Kindergarten oder in der Schule einen (Elektro-)Rollstuhl fährst, bist du zuweilen ein kleiner Star: „Boah ey, so einen coolen Rennwagen würde ich auch gerne fahren“, bekam ich während meiner Schulzeit oft zu hören. Wer nicht Marcel Renz ist im schwäbischen Calw ganz freiwillig in so aufgewachsen, hat sein Abitur an der SRH StephenHawking-Schule im badischen Neckargemünd einem Rennwagen gemacht und an der Uni Heidelberg studiert. sitzt, sieht das naturgemäß etwas anders. Gleichaltrige Freunde zu finden, war für mich jedenfalls kein Problem. Statt Gokart gegen Gokart hieß das Duell nachmittags dann eben Rollstuhl gegen Gokart. Im Urlaub hielten viele neugierige Blicke mich und meine Eltern nicht davon ab, stark bevölkerte Badestrände aufzusuchen. Wir hatten unseren Spaß, wenn gaffende Kinder das Ende eines Stegs verpassten und ins Wasser klatschten. Andere Strandkinder kamen sofort auf mich



zu und waren fasziniert von Rollstuhl und Technik. Sie hatten oft ziemlich nette Eltern, die sich ehrlich interessiert an meiner Behinderung zeigten. Aus den Treffen entwickelte sich manch intensive Freundschaft, und mein Vater durfte in der Folge seine Fähigkeiten als Chauffeur unter Beweis stellen. Als pubertierender Jugendlicher wollte ich natürlich dorthin, wo die anderen waren, ins Kino oder in die Disco. Wohl dem, der das Glück einer umtriebigen großen Schwester hat. Heckklappe auf, Rollstuhl rein – und schon war der Discoabend mit Schulfreunden gerettet. Nur mit einer Tanzpartnerin war es nicht so weit her. Aber Rollstuhltanz will ja auch erst einmal gelernt sein. In den ersten Jahren auf der weiterführenden Schule nahm dann mein Lerneifer überhand, sodass ich in meiner Freizeit kaum noch Kontakt zu Mitschülern hatte. Der Wechsel auf die SRH StephenHawking-Schule setzte der Einsiedelei glücklicherweise ein Ende und brachte mir Internatsleben und eine neue Dimension der Selbstständigkeit näher. Dort werden Kinder mit und ohne Behinderung zusammen unterrichtet. Der Alltag mit anderen Jugendlichen war abwechslungsreich, lustig und voller spannender Erlebnisse in der nahe gelegenen Großstadt Heidelberg. www.marcel-gibtgas.de
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Digitalisierung in der Medizin - SRH Holding 

Kluge KÃ¶pfe, die etwas bewegen mÃ¶chten, finden im Karriere center .... die zweite Karriere. â€žIch war noch nie ...... er als Unternehmensberater und TVExperte.
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28.07.2016 - internationalen Gütesiegel EQUIS zertifiziert. Die EBS Law School, die jüngste juristische Fakultät in Deutschland, bietet seit. 2011 ein ...
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30.06.2016 - Medien, Energie und Technologie. Ludwig-Erhard-Festsaal | Eingang unter den Arkaden ... Am Klopferspitz 19a I 82152 Martinsried, MÃ¼nchen.
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